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Premiere in Bochum:
Komfortabel per App mit Arztpraxen und 
Apotheken kommunizieren.

M
8. Gesundheitsmesse Bochum

Sonntag, 7. April 2019
von 10:00 bis 16:00 Uhr

Eintritt frei!

8. Bochumer Gesundheitsmesse
Sonntag, 07. April 2019, 10.00 - 16.00 Uhr 
im RuhrCongress Bochum
Über 80 Aussteller - Medizinische Vorträge - Tombola mit 
attraktiven Preisen - Eintritt frei!

Kinder-/Jugendmedizin
Vielseitiges Kinder- und Jugendprogramm mit vielen 

Mitmachaktionen auf der Gesundheitsmesse.



Rechtsanwalt
Walter W. Schild

Rechtsanwalt
Wolfgang F. Schütze
Fachanwalt für Sozialrecht

Rechtsanwältin
Indra Mohnfeld
Fachanwältin für Sozial- und 
Medizinrecht

Rechtsanwältin
Annett Grosse
Fachanwältin für Arbeits-, Miet- und 
Wohnungseigentumsrecht

Rechtsanwältin
Özlem Ay
Fachanwältin für Sozialrecht
Tätigkeitsschwerpunkt Familienrecht

Rechtsanwältin
Jeanette Pentzek
Tätigkeitsschwerpunkt: Verkehrsrecht

Ihr Recht ist unser Auftrag!

Rechtsanwälte Schild & Schütze 
Kurt-Schumacher-Platz 4 | 44787 Bochum

Tel. 02 34 / 96 14 10
www.schild-schuetze.de | E-Mail: info@schild-schuetze.de

Unsere Kanzlei mit Sitz mitten in Bochum besteht seit 
Anfang 1988. Wir sind ein Team von kompetenten 

und erfahrenen Rechtsanwälten und Fachanwälten. 
Es bestehen Fachanwaltschaften im Sozial-, Medizin- 
und Arbeitsrecht. Ein weiterer Tätigkeitsschwerpunkt 

der Kanzlei liegt im Verkehrsrecht.

Besonderes Augenmerk legen wir auf Ihre 
persönliche, gleichwohl aber teamorientierte 

Betreuung, denn im Mittelpunkt unserer gesamten 
Tätigkeit stehen Sie mit Ihren individuellen 

Problemen.

Sie möchten gern eine individuelle Beratung 
oder Vertretung?

Vereinbaren Sie einfach einen Termin mit uns!
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Gesundheit ist kein Thema, das nur Wissenschaftler, Ärztinnen und Ärzte, 
Therapeuten oder medizinisches Fachpersonal interessiert. Gesundheit geht 
uns alle an. 

Adressaten des Magazins BOGESUND sind deshalb nicht nur die Expertinnen und Experten der Bochumer 
Gesundheitswissenschaft und -wirtschaft, sondern alle Bürgerinnen und Bürger, die sich für medizinische 
Themen interessieren und sich über Kliniken, (neue) Behandlungsmethoden, Therapien und Präventions-
angebote etc. informieren möchten. 

Die erste Ausgabe des Jahres steht dabei traditionell im Zeichen der alljährlich stattfi ndenden Bochumer 
Gesundheitsmesse. So auch dieses Mal.

Am 7. April 2019 ist es wieder soweit: Gemeinsam mit seinen zahlreichen Kooperationspartnern präsentiert 
das Medizinische Qualitätsnetz Bochum (MedQN) im RuhrCongress die ganze Vielfalt der Gesundheitsver-
sorgung in unserer Stadt. Ein Informationsangebot, das man sich nicht entgehen lassen sollte! 

Jährlich steigende Besucherzahlen sowie die positive Resonanz auf Beratungsgespräche und 
Fachvorträge sprechen für sich. Insbesondere die Mitmachaktionen erfreuen sich großer Beliebtheit 
beim Messepublikum. Und so gehe ich davon aus, dass auch die 8. Bochumer Gesundheitsmesse 
wieder ein voller Erfolg wird. 

Schon Arthur Schopenhauer hat gesagt: „Neun Zehntel unseres Glücks beruhen allein auf der 
Gesundheit“. Deshalb danke ich dem MedQN herzlich dafür, dass es sowohl mit diesem Magazin als auch 
mit der Bochumer Gesundheitsmesse dieses Thema nachhaltig in den Fokus der Öff entlichkeit stellt.  

Ihr

Thomas Eiskirch

Grußwort

Grußwort Ausgabe März 2 019

Die 8. Bochumer Gesundheitsmesse
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NEU

GLUKOSEMESSUNG
OHNE ROUTINEHAFTES

FINGERSTECHEN1,2

OPTIONALE
ALARME*

NOCH HÖHERE
MESSGENAUIGKEIT4

* Alarme sind standardgemäß ausgeschaltet und müssen eingeschaltet werden. 

1 Das Setzen eines Sensors erfordert ein Einführen des Sensorfilaments unter die Haut. Der Sensor kann bis zu 14 Tage lang getragen werden. | 2 Eine 
zusätzliche Prüfung der Glukosewerte mittels eines Blutzucker-Messgeräts ist erforderlich bei sich schnell ändernden Glukosespiegeln, weil die Glukose-
werte in der Gewebeflüssigkeit die Blutzuckerwerte eventuell nicht genau widerspiegeln, oder wenn das System eine Hypoglykämie oder eine anstehende 
Hypoglykämie anzeigt, oder wenn die Symptome nicht mit den Messwerten des Systems übereinstimmen. | 3 Alle Typ 1 und Typ 2 Diabetes Patienten mit 
intensivierter Insulintherapie (ICT/CSII). Die Entscheidung einer Krankenkasse zur Kostenübernahme von FreeStyle Libre 2 ist eine Einzelfallentscheidung.  
Eine Krankenkasse kann die Kostenübernahme auch ablehnen, sofern die Voraussetzungen für die Kostenübernahme im Einzelfall nicht erfüllt sind. |  
4 Clinical Report for Study Protocol ADC-USVAL-17166: FreeStyle Libre Flash Glucose Monitoring System Accuracy Study; Studie wurde mit 95 Erwachsenen 
durchgeführt; Clinical Report for Study Protocol ADC-US-VAL-17167: Effectiveness and Safety Study of the FreeStyle Libre Flash Glucose Monitoring System 
in Pediatric Populations; Die Studie wurde mit 74 Personen (innerhalb der Altersgruppe: 4-17 Jahre) durchgeführt. Daten von beiden Studien liegen Abbott 
Diabetes Care vor und sind unter https://freestyle.de/accuracy-of-freestyle-libre-2 einsehbar.

Das FreeStyle Libre 2 Lesegerät ist sowohl in mg/dL als auch mmol/L erhältlich. Das FreeStyle Libre 2 Messsystem ist nicht mit dem FreeStyle Libre Messsystem kompatibel. FreeStyle Libre 2 Sensoren können aktuell nicht mit der FreeStyle 
LibreLink App ausgelesen werden. FreeStyle, Libre, und damit verbundene Markennamen sind eingetragene Marken von Abbott Diabetes Care Inc. in verschiedenen Ländern. © 2018 Abbott Diabetes Care | ADC-2018-DE-0749 | Dezember 2018

www.FreeStyle.de/Fachkreise

1-3

außer in Ausnahmesituationen

ADC19-297_FSL2_Formatadaption_Orpheus_Anzeige_A4_ISOcoatedV2_190204_RZ.indd   1 06.02.2019   14:17:40



Liebe Leserinnen, liebe Leser,

es ist wieder soweit! Am 07.04.19 eröff net die 8. Gesundheitsmesse des Medizinischen 
Qualitätsnetzes Bochum e. V. (MedQN) um 10.00 Uhr im RuhrCongress ihre Pforten.

Wir laden die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Bochum herzlich ein, sich in einer großen 
Ausstellung die Produkte der Kooperationspartner des MedQN anzusehen, sich über sie zu 
informieren und sie ggfl s. auszuprobieren. 

Darüber hinaus stehen Angebote zur aktiven Teilnahme zur Verfügung, an denen Sie und auch 
Ihre Kinder teilnehmen können. Für Kinder bieten wir in diesem Jahr Mitmachangebote an, 
wie z. B. Impfung von Stoff tieren, Torwarttraining, Fahrradparcours, Fußuntersuchungen, 
richtiges Zähneputzen und viele mehr.

Im Bereich der Digitalisierung wird den Patienten die kostenlose „App zum Doc“ 
(www.app-zum-doc.de) vorgestellt, die einen komfortablen und sicheren digitalen Austausch mit 
Ärzten und Apothekern ermöglicht. Diese neue Option steht ab Anfang April 2019 den Bochumer 
Bürgern und den kooperierenden Partnern zur Verfügung. Ferner werden Gesundheits-Apps, 
Gesundheitsakten sowie Videosprechstunden und Co vorgestellt.

Gerne möchten wir in unserem 1. Gesundheitsdialog während der Messe, im Austausch mit 
Besuchern, Medizinern sowie Dienstleistern im Gesundheitswesen, Möglichkeiten in der 
Gesundheitsversorgung diskutieren. 

Weitere Informationen rund um die Messe fi nden Sie auf den folgenden Seiten.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und den Besuchern der Gesundheitsmesse 
spannende Informationen und Aktionen!

Vorwort

Vorwort Ausgabe März 2019

BOGESUND – die Gesundheitsstadt informiert
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Dr. Michael Tenholt
Vorsitzender

Medizinisches Qualitätsnetz Bochum
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Barrierefrei • Fußpfl ege

Fußscan • kostenlose Fußberatung • Hausbesuche
Versorgung aller Kassen und Privat

 

Lötte Orthopädieschuhtechnik
Inh.: Rüdiger Schramm
Bochum City  
Untere Marktstraße 3 
– gegenüber der Probsteikirche –

Tel. 0234 - 41 48 27 20
Öff nungszeiten: 

Mo - Fr: 9:30-18:00
Homepage: 

www.orthopaedietechnik-bochum.de

Shiatsu • Mobile Massage
Indonesische Kopf-Nacken-Schulter-Massage

Hot Stone Massage • Tuina • Schröpfen
Dorn-Breuss-Methode • Fußmassagen

Neu Lomi Lomi Massage 
Nahrungsergänzung • Access Consciousness® Bars

Loslassen Entspannen Wohlfühlen

Brenscheder Str. 60 · 44799 Bochum · Terminabsprache 0173 25 73 554 
gesundheitspraxis@marleendesmedt.de · www.marleendesmedt.de
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Brenscheder Str. 60 · 44799 Bochum · Terminabsprache 0173 25 73 554 
gesundheitspraxis@marleendesmedt.de · www.marleendesmedt.de

Shiatsu • Mobile Massage
Indonesische Kopf-Nacken-Schulter-Massage

Hot Stone Massage • Tuina • Schröpfen
Dorn-Breuss-Methode • Fußmassagen

Neu Lomi Lomi Massage 
Nahrungsergänzung • Access Consciousness® Bars

Loslassen Entspannen Wohlfühlen

Brenscheder Str. 60 · 44799 Bochum · Terminabsprache 0173 25 73 554 
gesundheitspraxis@marleendesmedt.de · www.marleendesmedt.de

Shiatsu • Mobile Massage 
Indonesische Kopf-Nacken-Schulter-Massage 

Hot Stone Massage • Tuina • Schröpfen 
Dorn-Breuss-Methode • Fußmassagen 

Faszienbehandlungen und AromErgy®-Massage 
• Lomi Lomi Massage  

Nahrungsergänzung • Access Consciousness® Bars 

Brenscheder Str. 64 · 44799 Bochum · Terminabsprache 0173 25 73 554 
gesundheitspraxis@marleendesmedt.de · www.marleendesmedt.de

WW Studio Bochum
Wellness Coach
Gabi Haarmann
Wir inspirieren zu neuen Gewohnheiten

Herner Str. 21
44787 Bochum

studiobochum@wwcoach.de 
www.studiobochum.wwcoach.de

Mobil 0171 55 88 9 22

WERBUNG WIRKT !

Hier könnte 

IHRE ANZEIGE 
stehen.

Für Informationen zur 
Anzeigenschaltung in BOGESUND 

wenden Sie sich bitte an:

HVF VERLAG
Tel. 0234 - 287 8888 5 

bogesund@hvf-verlag.de
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Den Gesprächen zu folgen wird 
immer schwieriger? Auch die 
Lautstärke am Fernseher 

muss immer höher gedreht wer-
den? Dann wird es Zeit, die Hörlei-
stung einmal genau unter die Lupe 
zu nehmen. Die Redaktion sprach 
mit Dustin Bitter, Hörgeräteakusti-
ker-Meister und Filialleiter in Bo-
chum, von Hörgeräte Rybarsch. Das 
inhabergeführte Meisterunterneh-
men.

Herr Bitter, was sind die ersten An-
zeichen für eine verminderte Hörlei-
stung? Auf welche ersten Anzeichen 
sollte man achten?
Dustin Bitter: In den meisten Fällen 
verlaufen Hörminderungen schlei-
chend. Daher sind die Einschrän-
kungen zunächst häufi g schwer zu 
erkennen. Einigen fällt es schwer in 
Gruppengesprächen oder im Café 
sein Gegenüber zu verstehen. Oder 
man meint, andere würden Nu-
scheln. Die Lautstärken an verschie-
denen Geräten müssen gestellt 
werden – all dies können typische 
Anzeichen für ein gemindertes Hör-
vermögen sein. Sobald jemand diese 
Einschränkungen wahrnimmt, emp-
fehlen wir einen Hörtest bei einem 
Hals-Nasen-Ohrenarzt oder direkt 
in einem unserer Fachgeschäfte.

Sind die Gründe dafür im zuneh-
menden Alter zu fi nden?
Bitter: Die Gründe dafür sind viel-
fältig. Neben den typischen alters-

bedingten Einschränkungen – je-
der Zweite über 60 Jahren hat eine 
geminderte Hörfähigkeit – stellen 
Fachleute mittlerweile auch immer 
häufi ger reduziertes Hörvermögen 
bei Kindern und Jugendlichen fest. 
Die Ursachen hierfür sind neben der 
zunehmenden Belästigung durch 
Umweltgeräusche, wie z.B. Straßen-
verkehr, vor allem technische Geräte 
wie Smartphones und MP3-Player, 
die dem Gehör bei Dauerberiese-
lung langfristig schaden können. 
Regelmäßiges Hören von zu lauter 
Musik schadet den Härchen im in-
neren Ohr. Diese können bei konti-
nuierlich zu hoher Belastung abster-
ben.

Bedeutet dies, dass man sofort ein 
Hörsystem benötigt? Was sind die 
ersten Schritte?
Bitter: Zunächst ermitteln ein HNO-

Arzt oder wir durch einen ausführ-
lichen Hörtest, ob ein Hörverlust 
vorliegt. Liegt keine krankhafte 
Einschränkung vor, zeigen Ihnen 
unsere Hörexperten welche tech-
nologischen Möglichkeiten in Ihrem 
Fall helfen können. Bei der Auswahl 
Ihrer zukünftigen Hörgeräte achten 
wir auf den Grad Ihres Hörverlustes, 
die Form der Gehörgänge sowie 
Ihre individuellen Bedürfnisse, Ihr 
Hörgeschmack sowie selbstver-
ständlich auch auf Ihr persönliches 
Budget. Persönliche Gewohnheiten 
sind hier entscheidend: Telefoniert 
man beispielsweise viel, kann man 
das Hörgerät auch mit dem Telefon 
koppeln.

Kann ich die Hörgeräte testen, bevor 
ich mich entschließe, ein Hörgerät 
verbindlich zu kaufen ?
Bitter: Wir bieten ein umfassendes 

Programm zum Testen der Hör-
geräte an. Im Rahmen dieses Pro-
gramms können Sie Hörgeräte mit 
nach Hause nehmen und in unter-
schiedlichen Alltagssituationen te-
sten. Wir entscheiden zusammen, 
welche Hörgeräte am besten zu 
Ihnen passen – bevor Sie sich ent-
scheiden, Hörgeräte zu kaufen. Der 
Hörgeräteakustiker passt die Hör-
geräte optimal auf Sie abgestimmt 
für einen vorab defi nierten Testzeit-
raum an, sodass Sie schnell erleben 
werden, welche Vorteile das Tragen 
von Hörgeräten im Alltag bringt.

Fällt die Gewöhnung an ein Hörgerät 
schwer? 
Bitter: Für das Tragen von Hörgerä-
ten müssen Sie das Hören neu er-
lernen: Sie sollten von einer kurzen 
Eingewöhnungsphase ausgehen. 
Diese Phase kann bei jeder Person 
anders verlaufen. Sprechen Sie mit 
uns über mögliche Ängste und Sor-
gen. Unser Tipp: Seien Sie geduldig 
in der Testphase und bleiben Sie 
dran – es wird sich lohnen und Sie 
werden bald von den Vorteilen pro-
fi tieren.

Ihre Kundenzufriedenheit zeichnet 
Hörgeräte Rybarsch aus.
Bitter: Wir leben nicht nur den Ser-
vice-Gedanken vor Ort, sondern 
setzen auf Qualität und Fachkom-
petenz in unserer eigenen Werk-
statt sowie in den hauseigenen
 Laboren.

Ein anderes Thema: Hilft ein Hörge-
rät auch bei einem Tinnitus?
Bitter: Durch die vermehrte Reiz-
aufnahme und -weiterleitung des 
Hörsystems kann es sein, dass der 
Tinnitus nicht mehr so stark wahr-
genommen wird. Moderne Hörsy-
steme sind außerdem häufi g mit 
einem sogenannten „Tinnitus Noi-
ser“ ausgestattet. Dieser erzeugt 
angenehme Klänge, die vom Tinni-
tus ablenken.

Muss ich mein Hörgerät täglich tra-
gen?
Bitter: Ein Hörsystem sollte für eine 
gute Gewöhnung täglich mehrere 
Stunden getragen werden: also von 
morgens bis abends.

Wie sieht es nachts aus?
Bitter: Nachts und auch tagsüber 
beim Schlafen sollten Sie das Hör-
system herausnehmen, damit keine 
Druckstellen entstehen.

Was empfehlen Sie, um die Ohren zu 
schützen?
Bitter: Wer täglich Lärm ausgesetzt 
ist, sollte seinen Ohren immer wie-
der eine Ruhe gönnen. Da hilft ein 
Wald-Spaziergang oder Ruhe bei 
einer Tasse Tee und ein gutes Buch. 
Eine Dauerbeschallung – beispiels-
weise auch mit zu lauten Kopfhö-
rern – strapaziert die Ohren. Wich-
tig ist es auch, Warnsignale wie 
Piepen oder Summen im Ohr nicht 
zu ignorieren!

Gutes Hören ist ein Stück Lebensqualität
Seit mehr als 50 Jahren kümmert sich das Team kompetent um Menschen mit Hörproblemen

Haben immer ein offener Ohr für die Kunden: Filialleiter Dustin Bitter (re.) samt Team.

Seit 50 Jahren steht gutes Hören 
im Fokus bei Hörgeräte Rybarsch. 
Aufgewachsen in Hilden, hat 
Paul Rybarsch nach seinem 
Schulabschluss eine Lehre bei 
der Düsseldorfer Rheinbahn 
gemacht. Es folgte eine Anstellung 
bei einer Hildener Firma als 
Elektromaschinenbauer. Dann ging 
Rybarsch für ein Jahr nach Erlangen, 
wo er bei Siemens als Hörgeräte-
Reparaturtechniker angestellt 
wurde. und hatte hatte seine 
Profession gefunden, legt seine 
Prüfung als Hörgeräteakustiker ab, 
wurde Meister.

1969 wagte Paul Rybarsch den 
Sprung in die Selbstständigkeit.
Der gebürtige Düsseldorfer 
und Wahl-Herbeder machte 
sich als Hörgeräteakustiker 
selbstständig. Damals das 
erste Fachgeschäft dieser Art in 
Witten. Eine erfolgversprechende 
Firmengründung. Im Laufe der 
Jahre kamen Rybarsch-Geschäfte in 
Bochum, Schwerte und Wuppertal-
Elberfeld hinzu. Und 1987 auch 
Anne-Katrin Strototte, mit der sich 
Rybarsch die Geschäftsführung 
fortan teilte.

Das 50-jährige Bestehen 
wird nun am 25. Mai von 
12 bis 18.30 Uhr in Witten 
gefeiert.

  CHRONIK

ANZEIGE Samstag, 26. Januar 2019
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Gesundheitsmesse Bochum: 
Eine abwechslungsreiche Mischung aus Information und Aktion
Die Gesundheitsmesse Bochum des 
Medizinischen Qualitätsnetzes Bochum 
(MedQN) und seiner Gesundheitspartner 
hat sich seit ihrer Premiere im Jahr 2012 
zu einem Erfolgsmodell entwickelt. Von 
den Räumen der „Stadtpark-Gastrono-
mie“ zog die Informationsschau 2016 in 
den neuen Standort RuhrCongress Bo-
chum, um dem wachsenden Interesse 
der Aussteller und Besucher gerecht zu 
werden.

Mit der Gesundheitsmesse Bochum 
will das MedQN die Vielfältigkeit und 
das Leistungsspektrum des medizi-
nisch-therapeutischen Angebotes des 
Gesundheitsstandortes Bochum vorstel-
len. Dabei stehen die Prävention, die 
Vorbeugung und die Stärkung des Ge-
sundheitsbewusstseins im Vordergrund. 
Eine abwechslungsreiche Mischung aus 
Messeständen, Mitmachaktionen und 
Fachvorträgen macht den besonderen 
Charakter dieser Messe aus.

Die nächste Gesundheitsmesse findet am 
Sonntag, den 7. April 2019 statt.
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Eine Sehbeeinträchtigung kann 
viele Ursachen und sehr verschie-
dene Auswirkungen haben. 

Durch äußere Umstände  kann sie ver-
stärkt oder  gemindert werden. Während 
mancher in besonderen Situationen viel 
Licht benötigt, um sich möglichst gut 
orientieren zu können, ist für blendemp-
fi ndliche Menschen eine abgedunkelte 
Umgebung bzw. ein besonderes Filterglas 
die richtige Unterstützung. 

Sicher ist an dieser Stelle nur eins: Jede 
Sehbeeinträchtigung ist anders!

Aus diesem Grund braucht jeder 
Sehbeeinträchtigte individuell auf ihn ab-
gestimmte Hilfen.

Bei uns wird eine ausführliche Anamnese
mit diversen Sehtest- und Screening-
Verfahren durchgeführt. Unser Ziel ist es, 
für Sie und Ihr Sehvermögen eine opti-
male Lösung zu fi nden. Ihre persönlichen 
Lebensumstände und Sehanforderungen 
sind wichtige Bestandteile für die richtige 
Wahl.

Wir, von Kock Brillen, widmen uns intensiv 
dieser Aufgabe. Denn welches Hilfsmittel 

am besten geeignet ist, richtet sich nach 
der Art der Augenerkrankung und der 
noch vorhandenen Sehleistung.

Mit gut geschultem Personal, fundiertem 
Wissen, ausgezeichneter Technik und 
einer großen Auswahl unterschiedlicher 

Hilfsmittel stellen wir uns täglich dieser 
Aufgabe. 

In unseren  Räumen  in der Markstr. 419 
oder in der Brenscheder Str. 49 fi nden Sie 
Ihren persönlichen Berater für Ihre Sehan-
forderungen. Wenn Sie nicht mobil sind, 
kommen wir gerne zu Ihnen nach Hause.

Wenn es um Ihr gutes Sehen geht, sind 
wir für Sie da!

Ihre Andrea Kock

Kock Brillen … 
herzlich gern!

Kock Brillen –
Ursache und Wirkung



.

6
6

6
5

5
5

1
1

1
10

10
10

1
7 7777

6
12 1412121212

66666
1 1 1 1 1

+ 
5,5

5

+ 
5,8

5

+ 
6,1

5

+ 
6,4

5
+ 

6,7
5

32
 S

itz
plä

tze

R6
R6

R7
R7

R6 R7
R6

R5
R5

R5

R5

R4
R4

R4

R4

R3
R3

R3

R3

R2
R2

R2

R2

R1
R1

R1

R1

7

55555

1
1

1

1
1

1

1
1

1

1
1

1

1
1

1
6

6

6
6

6
6

6
6

6
6

12
12

12
12

12
12

12
12

14
14

12
12

6
6

7
7

7
7

7
7

7
7

7
7

1
1

1

32
 S

itz
pä

tze R6R5R4R3R2R1

7

55555

111111

8

R 1 R 1 R 1

R 2 R 2 R 2

1 1 1 314 18

6 Stg. 15 / 30

+5
.40

+5
.10

+4
.80

+4
.50

3

4

8
8

55
3

4

1
1

1
2

R 1 R 1 R 1

R 2 R 2 R 2

R 3 R 3 R 3

R 4 R 4 R 4

R 
2 R 

3

R 
1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

3

3

3

3

3

14

14

14

14

18

18

18

18

9
R 5R 5

4.8
8q

m

WH/F

HK

HK

HK

T 30 RST 30 RS

Tü
r 1

93
 dT

F

Ge
län

de
r s

. D
eta

il A
54

05
T2

T 30 RST 30 RS

Rw,B= 27 dB

RS

Schacht

WH/F

18 Stg. 16.67/28

9 Stg. 16.67/28

40
/40

WH/F

WH/F

WH/F

W
H/

F

li.D.>= 1.80 m

Rw,B= 27 dB

NA
NA

NA

NA

NA NA

NA

NA

NA
NA

NA

NA

BE

Ø 
50

Ø 
50

Ø 
50

Ø 
50

F 90

li.D.>=1.80m

li.D.>=1.80m

F 90
F 90

F 90

F 90

WH

H
ot

el
üb

er
ga

ng

T1

Pa
no

ra
m

a 
Tr

ep
pe

Li
ch

tb
lic

k

Th
ek

e

W
C

W
C

N
A

N
A

N
A

N
A

N
A

W
H

W
H

W
H

W
H

W
H

N
A

N
A

N
A

N
A

N
A

N
A

N
A

N
A

N
AN

AN
ALa

st
en

au
fz

ug

li.D.>= 1.80 mli.D.>= 1.80 m
NA

NA

F

F 90

F 9
0

F 90

F 
90

F 90

1 
x 

 3
2 

A 
C

EE
3 

x 
 6

3 
A 

C
EE

W
an

dh
öh

e 
4.

20
m

Ø 
50

Ø 
40

Ø 
40

Ø 
40

Ø 
40

li.D
.>

= 
2.4

0 m
li.D

.>
= 

2.4
0 m

li.D
.>

= 
2.4

0 m

Au
fz

ug

Zu
ga

ng
Pe

rs
on

en
Au

fz
ug

Ø 
50

Ø 
50

Ø 
50

Tr
ag

kr
af

t 5
00

0 
kg

Tü
rb

re
ite

 2
,3

9 
m

Tü
rh

öh
e 

 2
,4

0 
m

Lä
ng

e 
   

  5
,7

0 
m

3.
0

N
r.1

N
r.2

N
r.5

N
r.4

N
r.3

N
r.1

3

N
r.1

5

N
r.1

6

N
r.1

7

N
r.7

N
r.8

N
r.9

N
r.1

0
N

r.1
1

N
r.1

2

N
r.4

8
N

r.5
0

N
r.5

1
N

r.5
2

N
r.4

3
N

r.4
4

N
r.4

5
N

r.4
6

N
r.3

8
N

r.3
9

N
r.4

1
N

r.4
2

N
r.3

3
N

r.3
4

N
r.3

5
N

r.3
6

N
r.3

7

N
r.2

8
N

r.2
9

N
r.3

0
N

r.3
1

N
r.3

2

N
r.2

7
N

r.2
6

N
r.2

5
N

r.2
4

N
r.2

3

N
r.1

8
N

r.1
9

N
r.2

0
N

r.2
1

N
r.2

2

N
r.6

N
r.1

4

N
r.4

1
N

r.4
0

N
r.4

7

N
r.4

9

N
r.5

3
N

r.5
5

N
r.5

4
N

r.5
6

N
r.5

7
N

r.5
9

N
r.5

8
N

r.6
0

N
r.6

6
N

r.6
7

N
r.6

8

N
r.7

5

N
r.7

4

N
r.6

5

N
r.6

1
N

r.6
2

N
r.6

3

N
r.6

4

N
r.7

3

N
r.7

2

Vo
rtr

ag
sr

au
m

 4

C
on

gr
es

s 
Sa

al

N
r.7

7

N
r.7

8

N
r.8

0
N

r.7
9

N
r.8

1
N

r.8
2

N
r.8

3
N

r.8
4

N
r.8

5
N

r.8
6

N
r.8

7
N

r.8
8

N
r.8

9
N

r.9
0

N
r.9

1
N

r.9
2

N
r.9

3
N

r.9
4

N
r.9

5
N

r.9
6

N
r.9

7
N

r.9
8

N
r.9

9
N

r.1
00

N
r.1

01
N

r.1
02

T2
T3

N
r.1

4a

N
r.7

6

N
r.7

1

N
r.7

0

N
r.6

9

M
St

an
d 

01
.0

3.
20

19
K

ei
ne

 G
ew

äh
r a

uf
 V

ol
ls

tä
nd

ig
ke

it
Ä

nd
er

un
ge

n 
vo

rb
eh

al
te

n

Die Gesundheitsmesse Bochum - Messeplan8
– 

M
es

se
pl

an
 –



St
an

d 
N

r. 
1 

+ 
2 

BG
 U

ni
ve

rs
itä

ts
kl

in
ik

um
 

Be
rg

m
an

ns
he

il 
Bo

ch
um

St
an

d 
N

r. 
3 

Ph
ys

io
th

er
ap

ie
 P

ap
ah

n 
& 

Pa
pa

hn
 G

bR
St

an
d 

N
r. 

4 
Ko

ck
 B

ril
le

n
St

an
d 

N
r. 

5 
H

au
ta

rz
tp

ra
xi

s 
D

r. 
N

ie
sm

an
n 

& 
D

r. 
O

th
lin

gh
au

s
St

an
d 

N
r. 

6 
Bi

ld
un

gs
in

st
itu

t f
ür

 S
oz

ia
le

s 
un

d 
G

es
un

dh
ei

t U
G

St
an

d 
N

r. 
6 

a
H

au
ta

rz
tp

ra
xi

s 
D

r. 
N

ie
sm

an
n 

&
D

r. 
O

th
lin

gh
au

s
St

an
d 

N
r. 

7 
Sa

ni
tä

ts
ha

us
 S

ch
oc

k 
G

m
bH

St
an

d 
N

r. 
8 

G
es

un
dh

ei
ts

pr
ax

is
 M

ar
le

en
 D

e 
Sm

ed
t

St
an

d 
N

r. 
9 

Bu
nd

es
ve

rb
an

d 
Sk

ol
io

se
-S

el
bs

th
ilf

e 
e.

 V
.

St
an

d 
N

r. 
9 

a 
R

ES
H

AR
P,

 R
EM

O
N

D
IS

 M
ed

is
on

 G
m

bH
St

an
d 

N
r. 

10
 

N
ov

ar
tis

 P
ha

rm
a 

G
m

bH
St

an
d 

N
r. 

11
 

 
fra

kt
ur

.in
fo

St
an

d 
N

r. 
12

 
M

eD
iT

A-
D

ia
be

te
s 

G
m

bH
St

an
d 

N
r. 

13
 

N
ov

ot
er

gu
m

 A
lte

nb
oc

hu
m

 
Ph

ys
io

th
er

ap
ie

St
an

d 
N

r. 
14

Lo
ts

en
di

en
st

 E
ur

op
ah

au
s 

Bo
ch

um
St

an
d 

N
r. 

14
 a

Sa
ni

tä
ts

ha
us

 C
ar

e 
C

en
te

r
St

an
d 

N
r. 

15
 

PM
 F

in
an

z,
 P

ar
tn

er
 d

er
 B

ar
m

en
ia

St
an

d 
N

r. 
16

 
BK

K 
VB

U
 S

er
vi

ce
C

en
te

r B
oc

hu
m

St
an

d 
N

r. 
17

 
Sa

ni
tä

ts
ha

us
 K

ra
ft

St
an

d 
N

r. 
18

 
An

gi
o-

R
ad

io
lo

gi
sc

he
s 

In
st

itu
t

St
an

d 
N

r. 
19

 +
 2

0 
W

in
ke

lm
an

n 
H

ör
ak

us
tik

St
an

d 
N

r. 
21

 
M

SD
 S

ha
rp

 &
 D

oh
m

e 
G

m
bH

St
an

d 
N

r. 
22

 
H

ai
r, 

Bo
dy

, S
ki

n 
Lü

bb
er

t
St

an
d 

N
r. 

23
 

VI
AC

TI
V 

Kr
an

ke
nk

as
se

St
an

d 
N

r. 
24

 
R

uh
r H

ör
ak

us
tik

St
an

d 
N

r. 
25

 
Ze

nt
ru

m
 fü

r K
ör

pe
rs

ta
tik

 &
 S

en
so

m
o-

to
rik

St
an

d 
N

r. 
26

 
U

ni
ve

rs
itä

ts
kl

in
ik

um
 K

na
pp

sc
ha

fts
kr

an
-

ke
nh

au
s 

Bo
ch

um
St

an
d 

N
r. 

27
 

Al
te

 A
po

th
ek

e 
Bo

ch
um

 W
er

ne
St

an
d 

N
r. 

28
 - 

30
 

Ka
th

ol
is

ch
es

 K
lin

ik
um

 B
oc

hu
m

St
an

d 
N

r. 
31

 
N

et
zw

er
k 

O
rg

an
sp

en
de

 N
R

W
 e

. V
.

St
an

d 
N

r. 
32

 
G

es
un

dh
ei

ts
cl

ub
 O

rth
o-

M
ob

ile
 G

m
bH

St
an

d 
N

r. 
33

 
D

en
ta

l N
in

e
St

an
d 

N
r. 

34
 

R
oc

he
 D

ia
be

te
s 

C
ar

e 
D

eu
ts

ch
la

nd
 

G
m

bH
St

an
d 

N
r. 

35
 

ac
ur

aB
o 

H
au

sh
al

ts
- u

nd
 

Fa
m

ilie
ns

er
vi

ce
St

an
d 

N
r. 

36
 +

 3
7 

Fa
m

ilie
n-

 u
nd

 K
ra

nk
en

pfl
 e

ge
 

Bo
ch

um
 g

G
m

bH
St

an
d 

N
r. 

38
 

St
ift

un
g 

D
eu

ts
ch

e 
Kr

eb
sh

ilf
e

St
an

d 
N

r. 
39

Al
ph

a 
Ap

ot
he

ke
 B

oc
hu

m

St
an

d 
N

r. 
40

 
H

au
sä

rz
te

ne
tz

 B
oc

hu
m

 e
. V

.
St

an
d 

N
r. 

41
 

Fe
ue

rw
eh

r B
oc

hu
m

St
an

d 
N

r. 
42

C
O

PD
 - 

D
eu

ts
ch

la
nd

 e
. V

.
St

an
d 

N
r. 

43
 

Sy
ne

xu
s 

C
lin

ic
al

 R
es

ea
rc

h 
G

m
bH

St
an

d 
N

r. 
44

 
H

ei
nr

ic
h-

Kö
ni

g 
Se

ni
or

en
ze

nt
ru

m
St

an
d 

N
r. 

45
 

H
oc

hs
ch

ul
e 

fü
r G

es
un

dh
ei

t
St

an
d 

N
r. 

46
 

Tr
ai

n 
m

y 
Br

ai
n

St
an

d 
N

r. 
47

Ev
. S

tif
tu

ng
 A

ug
us

ta
St

an
d 

N
r. 

48
 

Sy
ne

xu
s 

C
lin

ic
al

 R
es

ea
rc

h 
G

m
bH

St
an

d 
N

r. 
49

 +
 5

0
Pfi

 z
er

 D
eu

ts
ch

la
nd

 G
m

bH
St

an
d 

N
r. 

51
Am

ts
-A

po
th

ek
e 

Bo
ch

um
 L

an
gd

re
er

St
an

d 
N

r. 
52

 
Ev

. S
tif

tu
ng

 A
ug

us
ta

St
an

d 
N

r. 
53

 
Ak

tiv
 g

eg
en

 B
ru

st
kr

eb
s 

e.
 V

.
St

an
d 

N
r. 

54
D

eu
ts

ch
e 

G
BS

 C
ID

P 
In

iti
at

iv
e 

e.
 V

.
St

an
d 

N
r. 

55
SH

G
 L

un
ge

nk
re

bs
St

an
d 

N
r. 

56
SH

G
 R

es
tle

ss
 L

eg
s

St
an

d 
N

r. 
57

So
VD

 N
R

W
 B

oc
hu

m
St

an
d 

N
r. 

58
SH

G
 K

re
bs

be
tro

ff e
ne

St
an

d 
N

r. 
59

SH
G

 S
ch

la
fa

pn
oe

 A
te

m
st

ills
ta

nd
St

an
d 

N
r. 

60
D

eu
ts

ch
e 

Pa
rk

in
so

n 
Ve

re
in

ig
un

g 
e.

 V
.

St
an

d 
N

r. 
61

M
ed

Q
N

St
an

d 
N

r. 
62

Pa
tie

nt
en

be
ira

t

St
an

d 
N

r. 
63

Ap
ot

he
ke

nb
ei

ra
t

St
an

d 
N

r. 
64

W
AZ

St
an

d 
N

r. 
65

 +
 6

6
Fu

ßb
al

lv
er

ei
n 

BV
 L

an
ge

nd
re

er
 0

7,
 

To
rw

ar
ttr

ai
ni

ng
 fü

r K
in

de
r

St
an

d 
N

r. 
67

ZT
G

 Z
en

tru
m

 fü
r T

el
em

at
ik

 u
nd

 
Te

le
m

ed
iz

in
 G

m
bH

St
an

d 
N

r. 
68

 
Ab

bo
tt 

G
m

bH
 &

 C
o.

 K
G

St
an

d 
N

r. 
69

Po
liz

ei
pr

äs
id

iu
m

 B
oc

hu
m

 
Kr

im
in

al
pr

äv
en

tio
n/

O
pf

er
sc

hu
tz

St
an

d 
N

r. 
70

 +
 7

1 
Ka

th
. K

lin
ik

um
, K

in
de

r-/
Ju

ge
nd

m
ed

iz
in

St
an

d 
N

r. 
72

G
es

un
dh

ei
ts

am
t S

ta
dt

 B
oc

hu
m

St
an

d 
N

r. 
73

Ak
tiv

ec
ke

 K
in

de
r, 

Tr
in

ke
n,

 B
ew

eg
un

g,
 

G
ef

ah
re

nq
ue

lle
n 

er
ke

nn
en

St
an

d 
N

r. 
74

 +
 7

5 
D

eu
ts

ch
es

 R
ot

es
 K

re
uz

 +
 K

om
m

un
al

es
 

In
te

gr
at

io
ns

ze
nt

ru
m

 B
oc

hu
m

St
an

d 
N

r. 
76

St
an

d 
N

r. 
77

 
Ak

tiv
ec

ke
 K

in
de

r, 
Fu

ßg
es

un
dh

ei
t

St
an

d 
N

r. 
78

 
Ak

tiv
ec

ke
 K

in
de

r, 
Za

hn
ge

su
nd

he
it

St
an

d 
N

r. 
79

Kö
rp

er
fo

rm
en

 B
oc

hu
m

 S
tie

pe
l

St
an

d 
N

r. 
80

 
R

eh
a-

 &
 P

rä
ve

nt
io

ns
sp

or
t B

al
an

ce
 

Fi
tn

es
s 

e.
 V

.
St

an
d 

N
r. 

81
 - 

88
Ve

rk
eh

rs
w

ac
ht

 R
ol

la
to

re
np

ar
co

ur
s

St
an

d 
N

r. 
90

 - 
92

Ph
ys

io
th

er
ap

ie
 P

ap
ah

n 
& 

Pa
pa

hn
 G

bR

St
an

d 
N

r. 
93

St
an

d 
N

r. 
94

St
an

d 
N

r. 
95

D
R

K 
- H

au
sn

ot
ru

f
St

an
d 

N
r. 

96
Se

ni
or

en
bü

ro
s 

- K
oo

pe
ra

tio
n 

de
r W

oh
l-

fa
hr

ts
-v

er
bä

nd
e 

un
d 

St
ad

t B
oc

hu
m

St
an

d 
N

r. 
97

C
SG

 L
an

de
sv

er
ba

nd
 N

R
W

 e
.V

.
St

an
d 

N
r. 

98
 - 

10
2

Ve
rk

eh
rs

w
ac

ht
 B

oc
hu

m

A
uß

en
be

re
ic

h 
Fe

ue
rw

eh
r B

oc
hu

m
, 

Te
dd

y-
R

TW

Pa
ul

 R
yb

ar
sc

h 
H

ör
ge

rä
te

 G
m

bH
 &

 C
o,

 

H
ör

m
ob

il

Ve
rk

eh
rs

w
ac

ht
 B

oc
hu

m
, 

Fa
hr

ra
d-

Pa
rc

ou
rs

 fü
r K

in
de

r

St
an

d 
01

.0
3.

20
19

K
ei

ne
 G

ew
äh

r a
uf

 V
ol

ls
tä

nd
ig

ke
it 

/ Ä
nd

er
un

ge
n 

vo
rb

eh
al

te
n

Die Gesundheitsmesse Bochum - Aussteller 9
– 

A
us

st
el

le
r –



Die Gesundheitsmesse Bochum - Vortragsplan10

Stand 01.03.2019
Keine Gewähr auf Vollständigkeit / Änderungen vorbehalten

Uhrzeit Vortragsraum 2Vortragsraum 1

10.30 - 11.30 Die Bandscheibe verstehen
Referent/in: Prof. Dr. med. Schulte
Fast jeder wird im Laufe seines Lebens mindestens einmal 
behandlungsbedürftige Rückenschmerzen erleiden. Es han-
delt sich also in der Tat um eine Volkskrankheit. Da jeder ir-
gendwann einmal betroff en ist, lohnt es sich, möglichst früh 
seinen Rücken und insbesondere die Bandscheiben zu ver-
stehen, sich mit diesem Thema zu beschäftigen und Grund-
prinzipien der Schmerzentstehung, der Behandlungen und 
auch der Vorbeugung kennenzulernen. In diesem Sinne soll 
der Vortrag von Prof. Schulte auf- und erklären gemäß dem 
Motto: „Wenn das Problem verstanden wird, ist es nur noch 
halb so wild.“

Verschleißerkrankungen an Hüft- und Kniegelenk,            
Entwicklungen in der Endoprothetik
Referent/in: Prof. Dr. med. Smektala

In Deutschland wurden im Jahre 2017 233.000 Endopro-
thesen am Hüftgelenk engesetzt, 187.000 Endoprothesen 
am Kniegelenk. Da diese Operationen in Deutschland 
sehr häufi g geworden sind, gibt es eine ständige Dis-
kussion darüber, ob diese Operation für jeden einzelnen 
angemessen, zu früh oder ggf. sogar zu spät operiert 
wurden.

Was leisten Herzmedikamente - über Risiken und 
Nebenwirkungen
Referent/in: Prof. Dr. med. Mügge

Herzpatienten werden viele Medikamente verordnet, die 
entweder Herzbeschwerden wie zum Beispiel Luftnot 
oder Brustenge lindern oder die zugrundeliegende Her-
zerkrankung in ihrem Verlauf verlangsamen sollen. Im 
Vortrag werden typische Herzmedikamente erläutert und 
deren Wirkungsweise und typische Nebenwirkungen/Ri-
siken besprochen. 

Talkrunde „Gesundheitspolitik für Bochum“

Kinderernährung und Trinken
Referent/in: Prof. Dr. troph. Mathilde Kersting

Wasser ist der wichtigste Nährstoff  und zugleich das 
wichtigste Lebensmittel. Das gilt besonders für Kinder, 
und umso mehr je jünger die Kinder sind. Mit einfa-
chen Maßnahmen können gesunde Trinkgewohnhei-
ten bei Kindern in der Familie und auch in Kita und 
Schule gefördert werden.

Ich sehe was, was Du nicht siehst – Gefahrenquel-
len für Kinder im Heim- und Freizeitbereich
Referent/in: Sylvia Meier
Jedes Jahr suchen 1.7 Millionen Kinder nach einem Unfall 
einen Arzt auf. Bei Säuglingen und Kleinkindern geschehen 
über 80% dieser Unfälle in der eigenen Wohnung oder im 
häuslichen Umfeld.  Dieser Vortrag möchte Eltern und alle, 
die mit Kindern zu tun haben, auf Unfallgefahren aufmerksam 
machen. Informationen zum kindlichen Gefahrenbewusstsein, 
sowie wichtige Verhaltenshinweise zur Unfallvermeidung und 
zur Gestaltung einer kindersicheren Umgebung runden die-
sen Vortrag ab. 

Genauer und komfortabler ohne Würgen – der 
digitale 3D-Scan anstatt Zahnabdruck
Referent/in: Dr. med. dent. Anastase
Die Herstellung eines Zahnersatzes oder einer kieferortho-
pädischen Apparatur war bisher stets mit der unangenehmen 
Abformung mittels einer plastischen Abformmasse verbun-
den. Die digitale Technik ersetzt nun den langwierigen, her-
kömmlichen Abformprozess. Der Intraoralscanner ist ein Ge-
rät, das direkt in Mund des Patienten ein dreidimensionales 
Abbild der Zähne und Kiefer erstellt.
Im Vortrag werden die Vor- und Nachteile eines intraoralen 
Scanners erklärt und während der Gesundheitsmesse am 
Stand von DentalNine der Scanner life vorgeführt.

Kinder psychisch kranker Eltern- Bochumer
Perspektiven
Referent/in: Prof. Dr. Juckel, Petra Funke
Mit das höchste Risiko, psychisch zu erkranken im Laufe ih-
res Lebens, haben Kinder psychisch kranker Eltern, bzw. El-
ternteile. Es ist für ein Kind schwierig, wenn Elternteile lange 
auch z.B. in der Klinik zur Behandlung sein müssen. Kinder 
hier präventiv zu betreuen, Ihnen psychoedukativ Informati-
onen und Verständnis oftmals spielerisch nahe zu bringen, 
hierum kümmert sich ein Bochumer Netzwerk um St. Vinzenz 
und dem LWL-Universitätsklinikum.

Impfungen - wieso, weshalb, warum?
Referent/in: Dr. med. Folke Brinkmann

Impfungen dienen dem Schutz vor schweren, anstecken-
den Erkrankungen und schützen den Geimpften und sei-
ne Umgebung. Vom Säuglingalter bis zum Seniorenalter 
werden besondere Impfungen empfohlen. Um welche 
Impfungen es sich handelt und warum sie empfohlen wer-
den wird im Vortrag erklärt.

Uhrzeit

10.30 - 11.30

11.45 - 12.45

13.00 - 14.00

14.15 - 16.00

14.15 - 16.00

11.45 - 12.45

13.00 - 14.00

14.15 - 16.00

Die Wege zu den Vortragsräumen werden farblich auf dem Boden gekennzeichnet
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Uhrzeit Vortragsraum 5Vortragsraum 4

10.30 - 11.30 Heilpfl anzentherapie weit unterschätzt. Beispiele 
für den sinnvollen Einsatz bei verschiedenen 
Erkrankungen
Referent/in: Dr. med. Fey
Gerade chronisch Erkrankte mit Schmerzen im Bewe-
gungsapparat, Magen- und Darmbeschwerden, Hau-
terkrankungen etc. profi tieren besonders von einer 
stationären naturheilkundlichen Behandlung. Soweit 
ambulante Maßnahmen nicht zur Heilung geführt ha-
ben, ist eine stationäre Behandlung möglich, die von 
allen Krankenkassen bezahlt wird.

Das Bochumer Osteoporose Netzwerk und 
erste Ergebnisse
Referent/in: Dr. med. Colemont, Dr. med. Moewes

Ziel des Bochumer Osteoporose Netzwerks (BON) ist die 
verbesserte Diagnostik und Therapie der Osteoporose in 
Bochum. Nach Einschreibung in das Netzwerk durch das 
Krankenhaus, den Osteologen oder dem Hausarzt kann 
das Netzbüro Ihre Termine und Behandlung koordinieren 
und die Verwaltung der Daten im Osteoporose Register 
des Dachverbands Osteologie übernehmen.

Therapiesicherheit bei Parkinson - wie Selbsthilfe-
gruppen und Apotheken unterstützen können
Referent/in: Frau Kaminski, Dr. Schröder

Die Behandlung von Morbus Parkinson ist äußerst kom-
plex und in vielen Fällen treten Neben- oder Wechsel-
wirkungen auf. Informieren Sie sich in diesem Vortrag, 
worauf es bei der Therapie ankommt und erfahren Sie, 
wie Selbsthilfegruppen und Apotheken die Patienten un-
terstützen können.

Muskelschmerzen - wann ist es mehr 
als Muskelkater
Referent/in: Dr. med. Güttsches

Muskelschmerzen treten häufi g nach körperlicher 
Belastung auf. Meistens ist „Muskelkater“ harmlos, 
manchmal können Muskelschmerzen aber auf eine 
neurologische Erkrankung hindeuten. Im Vortrag wird 
auf mögliche Ursachen, weitere diagnostische Maß-
nahmen sowie Behandlungsmöglichkeiten eingegan-
gen.

Moderne Therapiemöglichkeiten der Verletzungen 
des alternden Patienten
Referent/in: Dr. med. Liesenklas

Die Alterung der Gesellschaft stellt eine wirtschaftliche 
wie soziale Herausforderung dar.

Bei gestiegenen Mobilitätsansprüchen der Patienten stellt 
die Verletzung des älteren Menschen eine Herausforde-
rung an die Unfallchirurgie dar, der wir uns stellen und 
versuchen bestmöglich gerecht zu werden. 

Wie gesund ist Bochum?
Referent/in: Dr. med. Winter

Die Gesundheitsberichterstattung der Stadt Bochum stellt 
Informationen zum Krankheitsgeschehen in Bochum zur 
Verfügung. Durch Vergleiche mit Nachbarkommunen und 
zwischen den Ortsteilen leistet sie einen Beitrag dazu, die 
Frage zu beantworten, wie gesund Bochum ist und wo 
Förderbedarfe bestehen.

App zum Doc - komfortabel per App mit 
Arztpraxen und Apotheken kommunizieren
Referent/in:  Christian Remfert

Apps, Gesundheitsakten, Videosprechstunden & 
Co. – Was können die digitalen Helfer?
Referent/in: Herr Rainer Beckers

Digitalisierung in der Gesundheitsversorgung - 
Fokus Diabetes
Referent/in: Herr Jan Steinbach

Uhrzeit

10.30 - 11.30

11.45 - 12.45

13.00 - 14.00

14.15 - 16.00

14.15 - 16.00

Mit dem Telemedizin-Rucksack zum Ausbesuch - 
der Tele-Arzt
Referent/in: Dr. med. Thomas Aßmann

11.45 - 12.45

13.00 - 14.00

14.15 - 15.15

Die Wege zu den Vortragsräumen werden farblich auf dem Boden gekennzeichnet

14.15 - 16.00
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Stand 01.03.2019
Keine Gewähr auf Vollständigkeit / Änderungen vorbehalten

Uhrzeit Vortragsraum 3 - MITMACH-ÜBUNGEN

10.30 - 11.30 Rehasportkombi
Referent/in: Zita Diedler

Pilates
Referent/in: Nicole Schulz

Yoga
Referent/in: Sohrab Papahn

Rehasport
Referent/in: Nicole Schulz

11.45 - 12.45

13.00 - 14.00

14.15 - 15.15

Die Wege zu den Vortragsräumen werden farblich auf dem Boden gekennzeichnet

M

Hier könnte IHRE ANZEIGE stehen.
Für Informationen zur Anzeigenschaltung in BOGESUND 

wenden Sie sich bitte an:

HVF VERLAG
Tel. 0234 - 287 8888 5 | bogesund@hvf-verlag.de
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Stand Nr. 1 + 2	
BG Universitätsklinikum 
Bergmannsheil Bochum
Das BG Universitätsklinikum Bergmannsheil 
wurde 1890 als erste Unfallklinik der Welt ge-
gründet. Neben der qualifizierten Rund-um-
die-Uhr-Versorgung von Unfall- und Notfallpa-
tienten aller Schweregrade steht ein breites 
medizinisches Leistungsangebot zur Verfü-
gung. www.bergmannsheil.de

Stand Nr. 3	
Physiotherapie Papahn & Papahn GbR
Bei uns wird Ihnen ein breites Spektrum an 
Therapiemethoden mit individuellem Behand-
lungsplan angeboten. In unseren hellen und 
freundlich gestalteten Räumlichkeiten erarbei-
ten Sie gemeinsam mit unseren fachkompe-
tenten Therapeuten die bestmögliche, auf Sie 
abgestimmte Therapie

Stand Nr. 4	
Kock Brillen
Nautilus - Demonstration verschiedener Gleit-
sichtgläser in 3D Vermessung der Augen mit 
dem in Bochum einmaligen Wave Analyzer 
Vergrößernde Sehilfen und elektronische Lu-
pen. Wir freuen uns auf Ihre Fragen rund ums 
Sehen, freuen Sie sich auf kompetente Augen-
optiker.

Stand Nr. 5 
Hautarztpraxis Dr. Niesmann & 
Dr. Othlinghaus
An zwei Standorten: im Jahrhunderthaus und 
Knappschaftskrankenhaus Langendreer bieten 
wir das gesamte Spektrum der konservativen, 
operativen und ästhetischen Dermatologie an. 
Einer unserer wesentlichen Schwerpunkte ist 
die Diagnostik des Hautkrebses, u.a. mittels 
digitaler Auflichtmikroskopie.

Stand Nr. 6	
Bildungsinstitut für Soziales und 
Gesundheit UG
Die BSG UG bietet Weiterbildungen für Fach-
kräfte im Gesundheits- und Sozialwesen an. 
Zudem ist sie als zugelassene Praxis für Sozio-
therapie nach §37 a SGB V im Ruhrgebiet tätig.

Stand Nr. 6 a	
Hautarztpraxis Dr. Niesmann & 
Dr. Othlinghaus

Stand Nr. 7	
Sanitätshaus Schock GmbH
Das Sanitätshaus im 21. Jahrhundert bietet 
moderne Orthopädietechnik und Hilfen im All-
tag als Stütze des Lebens. Seit 25 Jahren ste-
hen wir Ihnen unter dem Motto „Rund um Ihre 

Gesundheit“ mit den Kernbereichen: Orthopä-
dietechnische Werkstatt, Sanitätshausfach-
handel und Rehabilitationstechnik an unseren 
Standorten in Dortmund, Bochum und Hagen 
helfend zur Seite.

Stand Nr. 8	
Gesundheitspraxis Marleen De Smedt
Behandlungstechniken von Funktionsstörun-
gen und Blockaden körperlicher oder seeli-
scher Natur. Schmerztherapie nach Liebscher 
& Bracht ® und Fayo Konzept.

Stand Nr. 9	
Bundesverband 
Skoliose-Selbsthilfe e. V.
Der Bundesverband Skoliose e.V. hat sich u.a.  
zum Ziel gesetzt, die Bevölkerung zu informie-
ren über die Erkrankung selber und über die 
Möglichkeiten dagegen präventiv was zu tun.
 
Stand Nr. 9 a	
RESHARP, REMONDIS Medison GmbH
RESHARP ist der neue Onlineshop, der Ihnen 
ein sicheres, einfaches und verantwortungsbe-
wusstes Entsorgen von Spritzen ermöglicht. 
Sie bestellen ganz einfach online die Spritzen-
box, befüllen diese und lassen die volle Box 
kostenfrei zu Hause abholen. www.resharp.de

Aussteller im Detail
- Die Aussteller der Gesundheitsmesse stellen sich vor
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Stand Nr. 10	
Novartis Pharma GmbH

Stand Nr. 11	
fraktur.info
WWW.FRAKTUR.INFO
Knochenbruch schneller heilen
Sie können die Heilungszeit Ihres Knochen-
bruchs mit unserer schmerz- und risikofreien 
Ultraschallbehandlung um ein Drittel der Zeit 
verkürzen.

Stand Nr. 12	
MeDiTA-Diabetes GmbH

Stand Nr. 13	
NOVOTERGUM Altenbochum 
Physiotherapie
NOVOTERGUM bietet sowohl spezielle An-
gebote zur Behandlung chronischer Rücken-
schmerzpatienten, als auch spezialisierte The-
rapiekonzepte im Bereich der Wirbelsäule und 
bei Knie-, und Hüftarthrose.  Sprechen Sie uns 
einfach an. Wir sind mit unseren drei Bochumer 
Standorten vertreten.

Stand Nr. 14
Lotsendienst Europahaus Bochum
Am 01.07.2013 begann der ehrenamtliche 
Dienst der Lotsen im Europahaus. Seit dieser 
Zeit sind sie nicht mehr wegzudenken und das 
positive Echo der Patienten und Besucher hat 
unsere Erwartungen übertroffen

Stand Nr. 14a
Sanitätshaus Care Center
Seit mehr als 90 Jahren versorgt die Care Cen-
ter Rhein-Ruhr GmbH Menschen mit hochwer-
tigen medizinischen Hilfsmitteln. Individuelle 
Beratung verbunden mit modernster Analy-
se-Technik garantiert eine optimale Hilfsmittel-
versorgung. Ein zusätzliches Angebot in den 
Sanitätshaus-Filialen sind die kleinen Helfer für 
den Alltag.

Stand Nr. 15	
PM Finanz, Partner der Barmenia
Ärzteberatungszentrum (Ein Unternehmen der 
PM Finanz) 

Unsere Leistungen: Versicherung, Immobilien 
& Finanzierung. Partner sind unter anderem: 
Barmenia & Roland

Stand Nr. 16	
BKK VBU ServiceCenter Bochum
Mit unserem weit überdurchschnittlichen Paket 
an Zusatzleistungen wollen wir für jeden Kun-
den die passende Kasse sein – meine Kran-
kenkasse. Beste Leistung zum fairen Preis.

Stand Nr. 17	
Sanitätshaus Kraft
Sanitätshaus Kraft, Partner im Medizinischen 
Qualitätsnetz Bochum. Seit 2005 sind wir für 
Sie vor Ort und unterstützen Sie bei allen Fra-
gen rund um die Themen Orthopädie und Reha 
Technik. Ein starker Partner in allen Bereichen 
des täglichen Lebens am Südring 10 mitten 
im Herzen der Innenstadt. Unser Motto lautet: 
„Kraft ist Bewegung und Bewegung ist Leben.“

Stand Nr. 18	
Angio-Radiologisches-Institut
30 Jahre Berufserfahrung als diagnostisch und 
interventionell praktizierender Radiologe. In Dr. 
Longwitz‘s Institut trifft Erfahrung auf High-
Tech Medizin.

Stand Nr. 19 + 20	
WINKELMANN HÖRAKUSTIK
Winkelmann Hörakustik – Ihr Treffpunkt für gu-
tes Hören. Wir sind Ihr Spezialist für Hörsys-
teme und maßgefertigten Gehörschutz. „Laut 
und leise Leben – einfach gut Hören“ ist unser 
Motto. 

Stand Nr. 21	
MSD Sharp & Dohme GmbH
MSD ist eines der führenden Gesundheitsun-
ternehmen weltweit! Was uns ausmacht, was 
uns antreibt, woran wir uns orientieren und was 
wir bieten – dies und mehr erfahren Sie auf die-
ser Gesundheitsmesse.

Telefon 0 23 62 - 952 475 - 0 | www.aebz-nrw.de  |  info@aebz-nrw.de

 Ihr Ansprechpartner für alle Themen
· Arztspezifische Versicherungsberatung 
· Finanzierungen für Praxen & Immobilien
· Beratung bei Niederlassung



Das Sanitätshaus Schock - Anzeige - 15

Am 25.05.2018 eröffnete die neue Sani-
tätshaus Schock Filiale in der Unterstr. 
91 in Bochum Langendreer.

Zum Eröffnungstag besuchte auch der 
Polizist & Kult-Bochumer „Toto“ die Filiale 
und informierte sich über die angebotenen 
Leistungen. 

Der Kult-Bochumer ist selbst bei vielen 
ehrenamtlichen und sozialen Projekten 
wie z.B. dem Kinderhospiz Mitteldeutsch-
land engagiert und unterstützt das regel-
mäßig stattfindende Rollator-Training bei 
der Polizei-Bochum.

Das Sanitätshaus Schock freut sich dar-
auf den Kunden in Zukunft auch an die-
sem Standort helfend zur Seite zu stehen.

Mit den Kernbereichen Orthopädietechni-
sche Werkstatt, Sanitätshaus-Fachhandel 
und Rehabilitationstechnik werden die 
Kunden bereits seit über 25 Jahren an 
den Standorten in Dortmund, Bochum und 

Hagen ausgezeichnet be-
raten.

Heute betreuen 40 Fach-
kräfte, davon 4 Ortho-
pädietechnik-Meister die 
Kunden. Ihr Erfahrungs-
schatz und die ständige 
Fortbildung der Mitarbei-
ter ermöglichen es, alle 
Kunden bei vielen Indika-
tionen zu betreuen. 

„Wir sehen unsere  Aufga-
be darin, die Lebensqua-
lität unserer Kunden zu 
verbessern.“ Hierzu bietet 
das Sanitätshaus Schock 
ein breites Spektrum kompletter Lösun-
gen an, um Ihr körperliches Wohlergehen 
zu erreichen, Ihre Mobilität zu erhalten 
oder wiederherzustellen. 

Schwerpunkt des Sanitätshaus-Fachhan-
del ist die Kompressionstherapie.  Hier 

betreuen Sie speziell geschulte Mitarbei-
terinnen  im Bereich Lymphatischer Er-
krankungen  (Lymphödem, Lipp ödem) 
und Phlebologischer Erkrankungen 
(Venöse Erkrankungen). Bei Bedarf nach 
Vereinbarung, auch bei Ihrem Therapeu-
ten oder daheim.

Sanitätshaus Schock - Eröffnung der Filiale Bochum 
Langendreer, in der Unterstr. 91 am 25.05.2018 

Unsere Filialen in Bochum

Unterstr. 91 | 44892 Bochum | Telefon 0234 - 53088288
Alte Bahnhofstr. 202 | 44892 Bochum | Telefon: 0234 - 92563870

Wittener Str. 138 | 44803 Bochum | Telefon: 0234 - 54495185

Verwaltung, Reha und orthopädische Werkstatt
Voßkuhle 39 a | 44141 Dortmund | Telefon: 0231 - 557175 - 0

• Skolioseorthesen
• Prothetik-Bionic Prothesen
• Sportorthopädie
• Orthetik
• Kompressions-Therapie

Unsere Leistungen rund um Ihre Gesundheit 
• Sanitätsfachhandel
• Einlagenversorgungen
• Sensomotorik
• Rehatechnik

Seit über 25 Jahren stehen wir Ihnen unter dem Motto 
„Rund um Ihre Gesundheit“ an unseren Standorten in 
Bochum, Dortmund und Hagen helfend zur Seite.

www.sanitaetshaus-schock.de
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Stand Nr. 22	
Hair, Body, Skin Lübbert
Kompetenter Ansprechpartner in den Berei-
chen Haar, Kosmetik/Visagistik und Perma-
nent-Make-up. Seit über 40 Jahren hat sich 
unser Unternehmen auf Haar- und Kopfhau-
tanalysen, partiellen bzw. totalem Haarverlust, 
die Versorgung mit Perücken, Haarteilen und 
Extensions sowie den Haarwiederaufbau spe-
zialisiert. Darüber hinaus bieten wir individuel-
le Kosmetikbehandlungen zur Steigerung des 
körperlichen und seelischen Wohlbefindens.

Stand Nr. 23	
VIACTIV Krankenkasse
Die VIACTIV Krankenkasse ist mit fast 700.000 
Versicherten und 1.500 Mitarbeitern eine der 
größten deutschen Betriebskrankenkassen. 
Mit mehr als 180 Jahren Erfahrung im Ge-
sundheitswesen steht sie Menschen und Un-
ternehmen in ganz Deutschland zuverlässig 
zur Seite. Versicherte profitieren von höchster 
Service- und Versorgungsqualität. Als sportli-
che Krankenkasse fördert die VIACTIV zudem 
aktive Vorsorge und regelmäßige Bewegung in 
besonderem Maße. 

Stand Nr. 24 
Ruhr Hörakustik
„Gutes Hören erleben“. Herstellerunabhängig 
betreuen wir Sie in unseren Geschäften mit 
einem jungen und dynamischen Team. Lernen 
Sie die Klänge wieder zu genießen. Besuchen 
Sie uns.

Stand Nr. 25	
Zentrum für Körperstatik & 
Sensomotorik
An unserem Standort auf dem Uni-Cam-
pus beschäftigen wir uns mit der Statik des 
Bewegungsapparates. Bei Patienten mit 
Beschwerden, wie Schmerzen oder Bewe-
gungseinschränkungen, führen wir Wirbelsäu-
lenvermessungen und Pedographien durch, 
um im Anschluss ein individuelles Therapiekon-
zept mit sensomotorischen Einlagen zu erstel-
len. Informieren Sie sich bei uns am Stand.

Stand Nr. 26	
Universitätsklinikum 
Knappschaftskrankenhaus Bochum
Das Universitätsklinikum Knappschaftskran-
kenhaus verfügt über 485 Betten und neun 

Fachabteilungen. Jedes Jahr werden ca. 
21.000 stationäre sowie fast 50.000 ambulan-
te Patienten behandelt. Am Messestand be-
steht die Möglichkeit, sich im direkten Kontakt 
zu informieren, über operative Verfahren beim 
Ersatz großer Gelenke, über die neuesten ope-
rativen Techniken im Einsatz bei Operationen 
an der Wirbelsäule, sowie über die interdiszi-
plinäre Behandlung von Hirntumoren und über 
aktuelle Entwicklungen in der Chirurgie.

Stand Nr. 27	
Alte Apotheke Bochum Werne

Stand Nr. 28 - 30	
Katholisches Klinikum Bochum
Spitzenmedizin mit Herz! An unserem Stand 
können Sie eine Blutdruckmessung und einen 
EKG-Check durchführen lassen. Zudem be-
rät Sie unser Team der Kardiologie zu Fragen 
der Herzgesundheit. Unsere Klinik für Natur-
heilkunde präsentiert mit Tees und Salben ihr 
breites Therapieangebot. Unser Zentrum „WIR 
– Walk In Ruhr“ informiert über das Thema se-
xuelle Gesundheit sowie damit in Verbindung 
stehende Infektionskrankheiten. Die Mitarbeiter 
unserer Familialen Pflege zeigen, wie es mit 
der Pflege von Angehörigen zuhause klappt.  
www.klinikum-bochum.de

Stand Nr. 31	
Netzwerk Organspende NRW e. V.
Das Netzwerk Organspende NRW e. V. infor-
miert BürgerInnen über Organspende, damit 
diese ihre Entscheidung dokumentieren und 
mit ihren Angehörigen besprechen.

Stand Nr. 32	
Gesundheitsclub Ortho Mobile GmbH
Ortho-Mobile – Mit Teamwork zum Rehabilita-
tionserfolg! 20 Jahre Erfahrung als ambulantes 
Rehazentrum in Hattingen und ein interdiszipli-
näres Team aus über 80 Mitarbeitern, welches 
mit umfangreichem Knowhow und Engagement 
sich um Ihre Gesundheit kümmert. 

Stand Nr. 33	
DENTALNINE
DentalNine ist der Zusammenschluss von 9 
Zahnärztinnen und Zahnärzten, die alle in Bo-
chum in eigenen Praxen niedergelassen sind 
und einen besonderen Schwerpunkt haben. 
Ziele dieses Arbeitskreises sind gegenseitige 

Fortbildungen und die bestmögliche Behand-
lung unserer Patientinnen und Patienten durch 
Zuweisung zum jeweiligen Spezialisten.

Stand Nr. 34	
Roche Diabetes Care 
Deutschland GmbH
Roche Diabetes Care Deutschland GmbH 
präsentiert:
Das Accu-Chek Portfolio mit Accu-Chek Guide, 
Accu-Chek Mobile und Accu-Chek Aviva sowie 
das Langzeit CGM System Eversense XL und 
den Pendiq Insulin Pen

Stand Nr. 35	
acuraBo Haushalts- und 
Familienservice
Acurabo unterstützt kranke und pflegebedürfti-
ge Menschen mit eingeschränkter Alltagskom-
petenz bei den hauswirtschaftlichen Arbeiten, 
kauft für Sie ein oder begleitet Sie z.B. zum 
Arzt.

Stand Nr. 36 + 37	
Familien- und Krankenpflege 
Bochum gGmbH
Die Familien- und Krankenpflege Bochum ist 
einer der vielseitigsten Dienstleister im Ge-
sundheitswesen in Bochum und Umgebung mit 
rund 850 Mitarbeitern. 
Ambulante Alten-/Krankenpflege, außerklini-
sche Intensiv-/Beatmungspflege für Erwachse-
ne und Kinder, Essen auf Rädern, Reisen für 
Senioren/Pflegebedürftige, ein Autismus-The-
rapiezentrum, Familienpflege/Sozialpädagogi-
sche Familienhilfe, Wohnprojekte für Senioren, 
Tagespflege sowie Wohngruppen für Menschen 
mit Demenz (Neueröffnung im Mai 2018 / Villa 
Goy in Altenbochum) gehören zum Angebot.
Weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.fundk-bochum.de

• 3-jährig examinierte Pflegefachkraft (w/m/d)
gerne auch aus der Kinderkrankenpflege oder
mit Erfahrung in der Kinderkrankenpflege

• Pflegehelfer (w/m/d) 
• Betreuungskraft (w/m/d)
• Hauswirtschaftskraft (w/m/d)
• med. Fachangestellte (w/m/d)
• Erzieher / Heilerziehungspfleger / 

Sozialpädagoge / ähnliche Berufsgruppen (w/m/d)
• Familienpfleger (w/m/d) / Familienpfleger (w/m/d) im Anerkennungsjahr
• Auszubildende (w/m/d) examinierte Altenpflege zum 01.10.2019 und 01.04.2020
• Auszubildende (w/m/d) Kauffrau/Kaufm. im Gesundheitswesen zum 01.08.2019

WIR pflegen gerne - gehöre dazu und bewerbe Dich als

Die Familien- und Krankenpflege Bochum gGmbH bietet seit über 50 Jahren ambulante Krankenpflege an und
hat sich von einem ambulanten Pflegedienst zu einem vielseitigen modernen Dienstleister im Gesundheitswesen
entwickelt. Mit ca. 850 Mitarbeitern in sieben Fachbereichen setzen wir täglich unseren hohen Qualitätsanspruch
für unsere Kunden um.

Familien- und Krankenpflege Bochum gGmbH ▪  Paddenbett 13 ▪ 44803 Bochum ▪ 0234 30796-0

Wir bieten
• eine vielseitige und abwechslungsreiche Tätigkeit
• eine verantwortungsvolle Funktion bei einem sozialen Dienstleister
• umfangreiche Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten
• geregelter Urlaub und Freizeitausgleich 

 Ambulante Krankenpflege 
 Familienpflege / Betreuung
 Intensivpflege Erwachsene und Kinder
 Demenz-Wohngemeinschaften
 Freiwilliges Soziales Jahr / 

Bundesfreiwilligendienst

Wir sind tätig in den Bereichen
 Tagespflege
 Autismus Therapie und Begleitung
 Palliativpflege
 Betreutes Wohnen
 Essen auf Rädern
 Seniorenreisen

Kompetent.Regional.Verlässlich
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Stand Nr. 38	
Stiftung Deutsche Krebshilfe
Fragen rund um das Thema Krebs? Am Stand 
der Deutschen Krebshilfe finden Sie unsere 
kompetenten AnsprechpartnerInnen und kos-
tenlose Infomaterialien. Prävention, Früherken-
nung, Therapie und Sozialleistungen sind nur 
einige der Themen, zu denen wir Sie gerne in-
formieren. Schauen Sie vorbei! 

Stand Nr. 39
Alpha Apotheke Bochum
Heute: 
Blutzuckermessung + Diabetes Beratung 
365 Tage: 
Diabetes-, Cannabis-, Phytoberatung, Rezep-
tur, Rezept- und Abrechnungsmanagement, 
Gesundheitstreff, Palliativ-, Stoma-, Wund-, 
Heimversorgung, Botendienst uvm....
www.alpha-apotheke-bochum.de 
Tel: 0234 8937980 

Stand Nr. 40	
Hausärztenetz Bochum e. V.
Wettbewerb und zunehmende Ökonomisierung 
im Gesundheitswesen geben wirtschaftlich 
starken Trägern, wie Kliniken, Krankenkassen 
und Industrie neue Möglichkeiten, in Konkur-

renz zu den niedergelassenen Ärzten zu treten. 
Deshalb hat sich das Hausärztenetz Bochum 
als Ziel gesetzt, die wohnortnahe hausärztliche 
Versorgung auf hohem Qualitätsniveau sicher-
zustellen und die bestehenden Hausarztpraxen 
zu erhalten.

Stand Nr. 41	
Feuerwehr Bochum
Im Notfall helfen kann jeder! Vor Ihren Augen 
bricht ein Mensch bewusstlos zusammen? … 
Was muss ich jetzt zu tun? In eine solche Si-
tuation kann jeder plötzlich und ohne Vorbo-
ten geraten. Am Stand des Rettungsdienstes 
der Stadt Bochum erhalten Sie Informationen 
über das Erkennen und das richtige Verhalten 
in einer solchen Notfallsituation. Gleichzeitig 
können Sie die Herzdruckmassage trainieren. 
Durch solche Übungen gelingt es, die Angst vor 
einem medizinischen Notfall zu nehmen und zu 
vermitteln, dass jedermann das richtige Verhal-
ten im Notfall kann! Sie sind eingeladen, sich 
auf den Fall vorzubereiten, der hoffentlich nie 
eintritt; sollte es aber mal zu einem Notfall kom-
men, werden Sie nach dem Besuch wissen, 
was zu tun ist.

Stand Nr. 42
COPD-Deutschland e.V.
Die COPD bezeichnet als Sammelbegriff eine 
Gruppe von Krankheiten der Lunge, die durch 
Husten, vermehrten Auswurf und Atemnot 
(AHA) gekennzeichnet sind. Der Verein bietet 
umfangreiche Informationen in Form von kos-
tenlosen Patientenratgebern, DVDs und führt 
regelmäßig Patientenkongresse durch. 
Internet: www.copd-deutschland.de

Stand Nr. 43	
Synexus Clinical Research GmbH
Synexus ist das weltweit größte multinationa-
le Unternehmen mit eigenen Prüfzentren, das 
sich auf die Durchführung und Rekrutierung 
von klinischen Prüfungen spezialisiert hat.

Sie sind Typ-2-Diabetiker? 

Die Synexus Clinical Research GmbH untersucht neue 
Medikamente für Patienten mit Typ-2-Diabetes. 

Kontaktieren Sie uns für Ihren Gesundheitscheck (die Analyse enthält u.a. 
Cholesterin-, Leber- und Nierenwerte) – kostenlos und unverbindlich, 
wenn Sie:

• Typ-2-Diabetes haben
• 18 Jahre oder älter sind

Rufen Sie in unserem 
Bochumer Prüfzentrum an: 

0234 – 388 702 16  
www.synexus-klinik.de

Wir freuen uns auf Sie.
Ihr Synexus-Studienteam
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Stand Nr. 44	
Heinrich-König-Seniorenzentrum
AWO Verband WW e.V. bietet mit 4 Senio-
renzentren im Raum Bochum ein Zuhause für 
alte, pflegebedürftige Menschen. Wir blicken 
auf eine lange Tradition in der Versorgung und 
Begleitung von älteren Menschen. Auch Men-
schen die demenziell verändert sind, betreuen 
wir individuell und speziell. Auch in der letzten 
Lebensphase lassen wir die Menschen nicht 
alleine, wir arbeiten mit dem Palliativnetz Bo-
chum zusammen und betreuen unsere Bewoh-
ner liebevoll und würdevoll bis zum Ende des 
Lebens.

Stand Nr. 45	
Hochschule für Gesundheit
Das Interprofessionelle Gesundheitszentrum 
(InGe) an der Hochschule für Gesundheit in 
Bochum hat die Aufgabe, Versorgungsangebo-
te für die Bevölkerung mit der direkten Lehre 
an der Hochschule zu verknüpfen. Kontakt für 
weiterführende Informationen: Stefan Palmow-
ski (Geschäftsführer des Interprofessionellen 
Gesundheitszentrums) E-Mail: info.inge@
hs-gesundheit.de, Web: www.hs-gesundheit.de

Stand Nr. 46	
Train my Brain
Ausbildung für Fach- und Führungskräfte in so-
zialen Bereichen

Stand Nr. 47
Ev. Stiftung Augusta, 
Augusta Akademie
„Weil Bildung und Gesundheit wichtig sind!“
Die Augusta-Akademie mit einem vielfältigen 
Angebot von Aus-, Fort- und Weiterbildungen 
und vielen Präventionsangeboten, das Adipo-
sitas-Zentrum mit umfassender Hilfestellung für 
stark übergewichtige Menschen, sowie Ober-
ärzte unserer Häuser zu den Themen: 
Symptomorientierte Behandlung der Endo-
metriose-Patientin und der konservativen und 
operativen Therapie des Beckenbodens stellen 
sich vor.

Stand Nr. 48
Synexus Clinical Research GmbH
Synexus ist das weltweit größte multinationa-
le Unternehmen mit eigenen Prüfzentren, das 
sich auf die Durchführung und Rekrutierung 
von klinischen Prüfungen spezialisiert hat.

Stand Nr. 49 + 50
Pfizer Deutschland GmbH
Wenn Menschen krank werden, können sich 
viele Dinge für sie verändern – ein oft schwie-
riger Weg beginnt. Mehr als 10.000 Forscher 
und über 97.000 Mitarbeiter arbeiten bei Pfizer 
daran, Menschen auf diesem Weg zu unterstüt-
zen. Sie entwickeln und vertreiben innovative 
Medikamente und Impfstoffe sowie einige der 
weltweit bekanntesten rezeptfreien Produk-
te wie ThermaCare, VitaSprint und Centrum. 
Zu den Schwerpunkten unserer Forschung 
gehören unter anderem Krebserkrankungen, 
Schmerz, Entzündungskrankheiten und Er-
krankungen des zentralen Nervensystems.

Stand Nr. 51
Amts-Apotheke Bochum Langdreer
Die Amts-Apotheke in Bochum-Langendreer 
ist speziell geschult für die pharmazeutische 
Betreuung von Patienten, die viele Arzneimittel 
einnehmen. Weitere Beratungsschwerpunkte: 
Parkinson, Diabetes und Mutter-Kind.

Stand Nr. 52	
Ev. Stiftung Augusta / 
Klinik für Chirurgie, PD Dr. med. Mann 
/ Klinik für Urologie, PD Dr. med. Ubrig
Die Chirurgische Klinik der Augusta-Kran-
ken-Anstalt Bochum ist eine Schwerpunktklinik 
für Viszeralchirurgie. So umfasst unser Opera-
tionsspektrum alle Operationen im Bauchraum, 
am Hals, der Brust- und Bauchwand und der 
übrigen Weichteile des Körpers.

Die Klinik für Urologie in Bochum der Augus-
ta-Kranken-Anstalt ist eine der größten und 
traditionsreichsten Urologischen Kliniken in 
Deutschland. Es ist unser Anspruch, die mo-
dernsten und schonendsten Behandlungsme-
thoden anzubieten - mit starkem Fokus auf 
minimal-invasive Verfahren.

Stand Nr. 53	
Aktiv gegen Brustkrebs e. V
Der Verein unterstützt Brustkrebspatientinnen 
und ihre Angehörigen mit einem komplemen-
tärmedizinischen Angebot, Informationsveran-
staltungen und Familienhilfe.
www.aktivgegenbrustkrebs.de

Stand Nr. 54
Deutsche GBS CIDP Initiative e. V.

Stand Nr. 55
SHG Lungenkrebs

Stand Nr. 56
SHG Restless Legs
Die Bochumer RLS Selbsthilfegruppe hilft 
Betroffenen, deren Angehörigen und auch 
Interessierten mit Informationen und einem 
differenzierten Erfahrungsaustausch. Nähere 
Auskünfte erhalten Sie am Stand der Selbsthil-
fegruppe.

Stand Nr. 57
SoVD NRW Bochum
100 Jahre SoVD Deutschland NRW,
ein starker Verband in NRW.

Stand Nr. 58
SHG Krebsbetroffene
Selbsthilfegruppe für Krebsbetroffene e.V. 
Bochum und Beratungsstelle
Wir bieten Begleitung in Einzel-, Gruppen- und 
Familiengesprächen im Bereich der Sozialbe-
ratung und Psychotherapie/Psychoonkologie 
und fördern Hilfe zur Selbsthilfe in Form von 
Gesprächs- und Kontaktkreisen sowie Sport-
gruppen. www.krebsberatung-bochum.de

Aus- Fort- und Weiterbildung 
in der Augusta-Akademie

www.augusta-akademie.de 
Tel.: 0234-517 -4901 -4910

Mehr Lebensfreude durch 
weniger Gewicht!

www.adipositas-zentrum-bochum.de 
Tel.: 0234-517 -4900 -4905 -4910

ADIPOSITAS ZENTRUM
NRW
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Stand Nr. 59
SHG Schlafapnoe Atemstillstand
Das Schlafapnoe-Syndrom ist eine der häufigs-
ten und folgenschwersten Schlafstörungen. In 
Deutschland leiden schätzungsweise mehr als 
8 % der Bevölkerung an dieser Erkrankung und 
damit auch an ihren Folgen. Die Schlafapnoe 
ist die häufigste schlafbezogene Atemstörung.

Stand Nr. 60
Deutsche Parkinson Vereinigung e. V.
Die Parkinsongruppe Bochum hilft bei der Be-
wältigung der Probleme, die sich aus der Par-
kinson-Krankheit ergeben. Die Gruppe trifft sich 
zum Austausch, zur Beratung und zu vielem 
anderen mehr an jedem 1. Montag im Monat 
um 14:30 Uhr im großen Saal im Haus der Be-
gegnung, Alsenstraße 19A.

Stand Nr. 61
Medizinisches Qualitätsnetz 
Bochum e. V. (MedQN)
MedQN ist ein Zusammenschluss von über 150 
Haus- und Fachärzten sowie über 30 Chefärz-
ten in Bochum mit dem Ziel, die Gesundheits-
versorgung in Bochum stetig zu verbessern.

Stand Nr. 62
Patientenbeirat MedQN
Austausch zwischen Ärzten und Patienten auf 
Augenhöhe. Ausdruck unseres Bemühens, pa-
tientenzentriert zu arbeiten, ist die Etablierung 
des Patientenbeirates.

Stand Nr. 63
Apothekenbeirat MedQN
Verbesserung der Kommunikation zwischen 
Arzt/Apothekern/Patienten.

Stand Nr. 64
WAZ
Die Westdeutsche Allgemeine Zeitung (WAZ) 
ist die größte Regionalzeitung Deutschlands. 
Sie wurde am 3. April 1948 gegründet und hat 
ihren Sitz in Essen.

Stand Nr. 65 + 66
Fußballverein BV Langendreer 07, 
Torwarttraining für Kinder
Stand Nr. 67
ZTG
Die ZTG Zentrum für Telematik und Telemedi-
zin GmbH ist ein Kompetenzzentrum mit einem 
ausgeprägten Wissensspektrum für Telema-
tik- und Telemedizinanwendungen im Gesund-
heitswesen.

Stand Nr. 68	
Abbott GmbH & Co. KG
Abbott Diabetes Care bietet für verschiedene 
Menschen verschiedene Messgeräte an. Damit 
gelingt die Selbstkontrolle des Blutzuckers in 
jeder Lebenslage einfach und exakt.

Stand Nr. 69
Polizeipräsidium Bochum 
Kriminalprävention/Opferschutz
Es ist ein Irrglaube, dass der fremde Mann an 
der Ecke für unsere Kinder gefährlich ist. Fakt 
ist, dass Missbrauch zu 90 % im sozialen Um-
feld der Kinder stattfindet. 

Missbrauch kann man nicht mit der Kleidung 
ausziehen und wegwaschen. Missbrauch kann 
krank machen und beeinträchtigt das gesamte 
weitere Leben!

Wie mache ich mein Kind stark? Bieten Sie 
Schutz durch Ihr Wissen und Ihre Offenheit. 
Kinder brauchen Ihre Aufmerksamkeit und Ihr 
Vertrauen. Handeln Sie, zeigen Sie Taten an, 
holen Sie sich Hilfe!

Am Messestand Nr. 69 und in zwei kleinen Vor-
trägen/Diskussionsrunden (Raum/Stand 76 er-
halten Sie Informationen zum Thema durch die 
Kriminalprävention der Polizei Bochum.

Stand Nr. 70 + 71	
Kath. Klinikum, Kinder-/Jugendmedizin

Stand Nr. 72
Gesundheitsamt Stadt Bochum
Das Gesundheitsamt fördert die qualitativ gute 
und wirksame Versorgung Bochums im Ge-
sundheitsbereich und setzt sich für eine gesun-
de Entwicklung der Stadt ein.

Stand Nr. 73
Aktivecke Kinder, Trinken, Bewegung, 
Gefahrenquellen erkennen



Die Gesundheitsmesse Bochum - Aussteller im Detail20

Stand Nr. 74 + 75	
Deutsches Rotes Kreuz + Kommunales 
Integrationszentrum Bochum
Das DRK in Bochum bietet ein umfangreiches 
Angebot zum Thema Pflege und Versorgung 
alter und pflegebedürftiger Menschen im stati-
onären wie im häuslichen Bereich an. Zu die-
sen Angeboten zählen u. a. die Vollstationäre 
Pflege, Kurzzeitpflege, Verhinderungspflege, 
Tagespflege, häusliche Pflege, Alzheimerhilfe, 
Hausnotruf, Mittagstisch, Erste-Hilfe-Ausbil-
dung usw.. Diese und noch viele weitere An-
gebote des DRK werden am Ausstellerstand 
vorgestellt.  

Stand Nr. 77	
Aktivecke Kinder, Fußgesundheit

Stand Nr. 78	
Aktivecke Kinder, Zahngesundheit
In der Zeit von 12 bis 14 Uhr können Sie in der 
Aktivecke bei den Zahnärzten der Arbeitsge-
meinschaft DENTALNINE alles über das The-
ma Kinderzahnmedizin erfahren. Ihre Kinder 
können zusätzlich mit Prophylaxehelferinnen 
spielerisch alles rund um die Mundhöhle ken-
nenlernen, Bilder malen oder das große Zahn-
rätsel lösen und tolle Preise gewinnen. Nutzen 
Sie die Chance in entspannter Umgebung alle 
Fragen zur Mundgesundheit zu stellen.

Stand Nr. 79
Körperformen Bochum Stiepel
Körperformen Bochum 
EMS Training ist eine besonders effektive Me-
thode zum Muskelaufbau, die den Traum vom 
zeiteffizienten Training wahr macht. Nutzen Sie 
das gelenkschonende Ganzkörpertraining für 
mehr Fitness und Vitalität.

Stand Nr. 80	
Reha- & Präventationssport 
Balance Fitness e. V.

Stand Nr. 81 - 88
Verkehrswacht Rollatorenparcours
Ihr Partner für Verkehrssicherheit für alle 
Altersgruppen und jede Art der Mobilität.
www.verkehrswacht-bochum.de

Stand Nr. 90 - 92
Physiotherapie Papahn & Papahn GbR
Massage und Aktives Gleichgewichtstraining 
mit verschiedenen Übungen und Herausforde-
rungen.

Stand Nr. 95
DRK – Hausnotruf

Stand Nr. 96
Seniorenbüros - Kooperation der 
Wohlfahrtsverbände und 
Stadt Bochum

Stand Nr. 97
CSG Landesverband NRW e.V.

Stand Nr. 98 - 102
Verkehrswacht Bochum e. V.
Ihr Partner für Verkehrssicherheit für alle 
Altersgruppen und jede Art der Mobilität.
www.verkehrswacht-bochum.de

Außenbereich	

Feuerwehr Bochum, 
Teddy-RTW
Die Feuerwehr Bochum präsentiert dieses Jahr 
einen Teddy Rettungswagen. 

Natürlich steht der RTW auch den Messebesu-
chern zur Besichtigung zur Verfügung.

Paul Rybarsch Hörgeräte GmbH & Co.
(Hörmobil)
An unseren 3 Standorten in Bochum (City/
Linden/Werne) präsentieren wir uns in 
einem hellen und modernen Ambiente. Mit 
modernsten Messinstrumenten und Techniken 
erstellen wir Ihr ganz persönliches Hörprofil und 
ermöglichen Ihnen unter fachlicher Betreuung, 
das Hören neu zu erleben.

Verkehrswacht Bochum, 
Fahrrad-Parcours für Kinder
Ihr Partner für Verkehrssicherheit für alle 
Altersgruppen und jede Art der Mobilität.
www.verkehrswacht-bochum.de

SBO
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Bei der Versorgung, dem Tragen von 
Hörgeräten gilt: „Je früher, desto bes-
ser“.  Gut hören heißt noch lange nicht 
gut verstehen. Viele Menschen sind 
sich ihres Hörverlustes gar nicht be-
wusst, da dieser meistens schleichend 
einsetzt. 

Die Folge ist, dass sich die Betroffenen 
allmählich an das nachlassende Hören 
gewöhnen und es als „normal“ empfinden, 
nicht alles mitzubekommen. Meist sind es 
die Familienangehörigen und Freunde, 
die bemerken, dass  genauso schleichend 
ein Rückzug aus dem gesellschaftlichen 
Leben stattfindet. Selbst bei leichtem Hör-
verlust ist es schwierig, in geräuschvoller 
Umgebung wie bei Familienfeiern, im Re-
staurant oder bei Veranstaltungen zu ver-
stehen. Die Nebengeräusche schlucken 
geradezu das Gesprochene. Die betrof-
fene Person wird immer ruhiger, bis hin 
dazu, dass sie gar keine Lust mehr hat, an 
derartigen Veranstaltungen teilzunehmen. 

Bis zu 10 Jahre vergehen

Bis die betroffenen Personen selbst et-
was gegen ihren Hörverlust unternehmen, 
vergehen in der Regel bis zu zehn Jahre. 
Viele warten ab, ob sich die Hörprobleme 
von selbst wieder legen. Diese Annahme 
ist jedoch falsch: Wer seine Hörprobleme 
auf die lange Bank schiebt, verschenkt 
nicht nur wertvolle Zeit – sondern auch 
Lebensqualität.

Hörnerven verlieren ihre Funktion

Bei Schwerhörigkeit werden die Hörbah-
nen nicht mehr effektiv genutzt: Die Hör-
nerven verlieren ihre Funktion und leiten 
somit auch keine Signale an das Gehirn 
weiter. Die Folge: Das Gehirn „vergisst“ 
mit der Zeit viele Geräusche regelrecht 
und kann sie nicht mehr interpretieren. 
Das Hörzentrum im Gehirn „speichert“ 
Laute und Geräusche auch nach einer 
auftretenden Schwerhörigkeit noch bis 
zu drei Jahre lang. Danach, spätestens 
aber nach sieben bis zehn Jahren, wird 

der Speicher jedoch gelöscht. Die Folge: 
Eingehende Signale können nicht mehr 
dekodiert und in Informationen umgewan-
delt werden. Umso wichtiger ist es, dass 
Betroffene bei Hörproblemen schnell han-
deln und sich über die Anpassung moder-
ner Hörsysteme informieren. 
 
Hörverlust und Demenz

Eine Studie der renommierten Johns Hop-
kins Universität in Baltimore, USA, legt 
nahe, dass Senioren mit Hörverlust mit 
höherer Wahrscheinlichkeit an Demenz 
leiden werden, als solche, die normal hö-
ren können. Wie die Forscher mitteilten, 
können die Ergebnisse der Studie ver-
wendet werden, um neue Wege im Kampf 
gegen Demenz zu beschreiten. Alzheimer 
bzw. Demenz beeinflusst das Leben von 
Millionen Menschen weltweit direkt und 
indirekt auch das soziale Umfeld der Be-
troffenen.

Der regelmäßige HÖRTEST ist genauso 
wichtig wie der Sehtest.

Winkelmann Hörakustik – 
Je früher, desto besser

Für den leichten Hörverlust 

PRO+2 CO 1Hörsystem € 999,--*
Ermöglicht den Einstieg in 
wahrhaft moderne und schnelle 
Hörerlebnisse.
Mit Wirelessverbindung via 
Bluetooth für Smartphone, 
Audio- und TV-Geräte.
Die perfekte Wahl für Menschen, 
die gerne am Puls der Zeit leben.

*Privatpreis pro Hörgerät. Bei Vorlage einer ohrenfachärztlichen Verordnung wird der gesetzliche Krankenkassenanteil in Abzug gebracht zzgl. € 10,-- gesetzliche Zuzahlung pro Hörgerät.

Werden Sie  zum 
Hör-Geniesser.

Bochum-Weitmar I Mark
Markstraße 422
Tel. 0234 - 53 99 711

Bochum-Altenbochum
Wittener Straße 241
Tel. 0234 - 29 70 241
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Die Bochumer Gesundheitsmesse 
bietet dieses Jahr einen besonderen 
Service: Besucher erhalten am Stand 
des Arzneimittelherstellers Pfizer ei-
nen computergestützten Gesund-
heits-Check-up! 

Aus verschiedenen Messwerten und  per-
sönlichen Angaben werden individuelle 
Risikoprofile ermittelt. Jeder Teilnehmer 
bekommt die Ergebnisse als Ausdruck. 
Ziel ist es, die Besucher zu einem gesün-
deren Leben zu motivieren. Zusätzlich 
liefert der Check-up dem Hausarzt beim 
nächsten Besuch wichtige Hinweise.

Ein Laufzettel gibt Orientierung
Zum Start bekommen die Messebesucher 
am Stand des Medizinischen Qualitäts-
netzes Bochum e.V. einen Laufzettel. Auf 
diesem sind alle Messestände verzeich-
net, die Untersuchungen anbieten. Die 
dort gemessenen Werte, wie z.B. Blut-
druck, Gesamtcholesterin oder Bauchum-
fang können auf dem Laufzettel übersicht-
lich eingetragen werden. Falls Werte aus 

anderen Untersuchungen schon bekannt 
sind, können auch diese angegeben wer-
den.

Computerbasierte Berechnung indivi-
dueller Krankheitsrisiken
Am Stand des Arzneimittelherstellers Pfi-
zer werden die Werte dann in einen Com-
puter eingegeben. Zusammen mit Daten 
zu Alter und Geschlecht können daraus 
individuelle Risiken, z.B. für koronare 
Herzerkrankung oder Schlaganfall, ermit-
telt werden. Der Gesundheits-Check-up 
basiert auf wissenschaftlich-medizinisch-
en Modellen und schätzt die Wahrschein-
lichkeit für das Auftreten einer Erkrankung 
in den nächsten 10 Jahren. 

Fragebögen als Diagnosehelfer
Elektronische Fragebögen helfen, Hin-
weise auf ein Diabetesrisiko oder eine 
Blasenstörung zu erkennen. Sämtliche 
Angaben werden anonym erfasst. Am 
Ende bekommt jeder Teilnehmer einen in-
dividuellen Ausdruck seiner persönlichen 
Gesundheitsrisiken ausgehändigt. Ärzte 

stehen für Erläuterungen und Fragen zur 
Verfügung.

Ein Beitrag für eine gesündere Welt
Die Gesundheitsanalyse von Pfizer nützt 
nicht nur dem Besucher. Nach dem Ge-
sundheitstag werden die anonymisierten 
Daten durch ein unabhängiges biome-
trisches Institut analysiert. Das Medizi-
nische Qualitätsnetz Bochum e.V. erhält 
dann einen umfangreichen Ergebnisbe-
richt, der Indizien für die Verbesserung 
der Gesundheitsversorgung vor Ort liefern 
kann.   

„Die Teilnehmer des Check-ups bekom-
men etwas Greifbares in die Hand, zu-
sätzlich liefern die erhobenen Daten Hin-
weise auf die Gesundheitssituation in der 
Region“, sagt ein Pfizer-Mitarbeiter. 

Den Fragebogen erhalten Sie am Stand 
Nr. 61 (MedQN) und Stand Nr. 50 (Pfi-
zer).

Kostenloser Gesundheits-Check-up bei der 8. Bochumer 
Gesundheitsmesse am 07.04.2019 im RuhrCongress Bochum

Care Center Rhein-Ruhr Sanitätshaus Herne
Mont-Cenis-Straße 2 . 44623 Herne
 02323 3989432  .   herne.mitte@care-center.de
mo, di, do, fr 9-18 Uhr, mi 9-13, sa 10-13 Uhr

www.care-center.de

Kompressionsstrümpfe & Bandagen 
Orthesen & Prothesen 

Brustprothetik & Spezial-Wäsche 
Gehhilfen & Gehstöcke 

Rollatoren & Rollstühle
Einlagen & Einlagen-Sonderbau

Alltagshilfen
... und vieles mehr, sprechen Sie uns an!

Sanitätshäuser Care Center Rhein-Ruhr
Die kompetenten Helfer in Ihrer Nähe

www.care-center.de

Sanitätshaus Bochum 
Viktoriastraße 66-70 . 44787 Bochum 
 0234 5 876 640 .  bochum.mitte@care-center.de

Sanitätshaus am Bergmannsheil 
Bürkle-de-la-Camp-Platz 2 . 44789 Bochum 
 0234 54 660 532 .  bochum.sued@care-center.de

Unsere Sanitätshäuser in Bochum

 bochum.mitte@care-center.de

Besuchen Sie uns auf 
der Gesundheitsmesse.Wir freuen uns auf Sie!

Sanitätshäuser Care Center Rhein-Ruhr
Die kompetenten Helfer in Ihrer Nähe

Wir bewegen Menschen!



Die Gesundheitsmesse Bochum - Kostenloser Gesundheits-Check-up 23



Die Gesundheitsmesse Bochum - Kostenloser Gesundheits-Check-up24



Hair, Body & Skin – Lübbert  - »Haar ist Lebensqualität« -Anzeige 25

Gesundes, gepfl egtes Haar gilt als Inbegriff  
weiblicher Schönheit. Doch immer mehr 
Frauen sind von schütter werdendem Haar, 
partiellem oder totalem Haarverlust betrof-
fen. 

Die gute Nachricht:  »Heute gibt es viele mo-
disch und natürlich wirkende Lösungen, diese 
Defi zite zu verstecken. Sie sind kaum mehr 
vom echten Haar zu unterscheiden«, wissen 
Ann Kathrin Burg und Karolin Artmeyer, Ge-
schäftsleiterinnen von Hair-Body-Skin Lübbert. 
Seit über 40 Jahren hat sich das Unternehmen 
u.a. auf die Versorgung mit Perücken, Haar-
teilen und Extensions spezialisiert. Ein perfekt 
ausgebildetes Team –  diplomierte Biosthetiker, 
Coloristinnen, Kosmetikerinnen, Visagistinnen 
sowie Farb- und Stilberaterinnen garantieren 
Perfektion auf höchstem Niveau. 

Professionell, sensibel, individuell
In schöner entspannter Atmosphäre, diskret 
und professionell erarbeiten die Beauty-Ex-
pertinnen typgerechte Lösungen. Ob neue 
modische Highlights oder Haarersatz, der das 
„alte Ich“ widerspiegelt, die große Auswahl füh-
render Anbieter lässt keine Wünsche off en, so 
dass Betroff ene ihr Selbstwertgefühl und ein 
Stück Lebensqualität zurückerhalten. 

Rundum-Programm für das körperliche und 
seelische Wohlbefi nden
Zur weiteren Entlastung übernimmt der Salon 
Lübbert die Abrechnung mit den Krankenkas-
sen sowie die fachgerechte Reinigung, Trock-
nung, Pfl ege und Reparatur des Zweithaars.

Nicht nur das Haar, auch die Haut wird durch 
eine Erkrankung, vorallem nach Chemothera-
pien in Mitleidenschaft gezogen. »sie ist oft ge-
reizt und überempfi ndlich«, weiß Kosmetikerin 
und Visagistin Ann Kathrin Burg. »Hier helfen 
wir mit speziellen Kosmetikbehandlungen zur 
Regeneration der Haut und zur Unterstützung 
des seelischen Wohlbefi ndens.« Schminktipps 
ergänzen das Rundum-Programm: So erfahren 
die Kundinnen, wie sie den Verlust von Augen-
brauen und Wimpern mit einfachen Tricks oder 
mit einem natürlich wirkendem Permanent Ma-
ke-up ausgleichen können. 

Danach: Haarwiederaufbau
Ist die akute Phase überstanden, können sich 
die Patientinnen weiterhin an die Expertinnen 
des Salons wenden. »Starke Medikamente hin-
terlassen auch nach Abschluss der Behandlung 
noch einige Zeit ihre Spuren: neu gebildete 
Haarwurzeln sind häufi g extrem labil«, erklärt 
Karolin Artmeyer. »Mit speziellen Produkten 
und energetischen Kopfhautmassagen unter-
stützen wir die Entschlackung und Entgiftung 

der Haarwurzel, stärken den Haarwiederaufbau 
und fördern somit das Haarwachstum.

Haarintegration: Sicher gegen lichte Stellen 
– gesundes Volumen dank Extensions
Für lichte und kahle Stellen (z.B. Alopecia are-
ata) gibt es eine eff ektive Alternative zur Perü-
cke: die sogenannte Haarintegration. »Dabei 
werden maßgeschneiderte Haarnetze dauer-
haft an Haar und Kopfhaut befestigt«, erläutern 
die beiden Fachfrauen. »Diese Lösung fügt 
sich optisch perfekt in die bestehende Frisur ein 
und hält sicher bis zu vier Wochen oder länger. 
Selbst sportlichen Aktivitäten, Schwimmbad-
besuchen oder Saunagängen steht nichts im 
Wege.«

Dünnes, feines Haar und mangelndes Volumen 
kommen häufi ger vor, als man denkt. In diesem 
Fall können Extensions zur Haarverdichtung 
oder -verlängerung eine sinnvolle Option sein. 
Neben Farbsträhnen in zahlreichen Tönen und 
Ausführungen können auch ausgefallene Ef-
fektsträhnen zu einem neuen Look verhelfen. 

Hair, Body & Skin – Lübbert 
Johannisstraße 8 

58452 Witten 
Telefon: 02302 913497

E-Mail: info@hairbodyskin.de
Internet: www.hairbodyskin.de

»Haar ist Lebensqualität«
Perücken, Extensions und Haarintegration – heute kein Tabuthema mehr!

Momente sind kurz …  

Doch ein einziger Augenblick
kann das ganze Leben verändern…

Haare als Ausdruck individueller Schönheit und Selbstvertrauen spielen  

gerade in der heutigen Zeit eine große Rolle – sie stehen für Attraktivität und 

verleihen Ausstrahlung. Dünnes, feines Haar, teilweise oder völliger Haar­

verlust – verursacht durch Krankheit, hormonelle Veränderungen oder geneti­

sche Veranlagung – beeinträchtigen das Selbstwertgefühl und die Psyche des 

Menschen wird in erheblichem Maße belastet. Als zertifizierte Spezialisten 

für Haarersatz/Haarintegration betreuen wir daher schon seit über 40 Jahren 

mit viel Einfühlungsvermögen erfolgreich und professionell betroffene Personen. 

Ihr kompetenter Ansprechpartner für:
• Haar und Kosmetik / Permanent Make-up
• Haarersatz/Haarintegration
• Betreuungsservice für Zweithaar
• Haar- und Hautanalysen
• Vertragspartner und Abrechnung 

mit allen Krankenkassen

Hair, Body & Skin – Lübbert · Johannisstraße 8 · 58452 Witten · Telefon: 02302 913497
E-Mail: info@hairbodyskin.de · Internet: www.hairbodyskin.de
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Im Neuromuskulären Zentrum Ruhrgebiet 
betreuen Neurologen und Neuropädiater 
in interdisziplinärer Zusammenarbeit mit 
Herz- und Lungenspezialisten, Human-
genetikern, Orthopäden, Rheumatologen, 
Krankengymnasten und Sozialberatern 
Patienten mit neuromuskulären Erkran-
kungen. Das Zentrum wurde Anfang 2008 
als eines der ersten Zentren in Deutsch-
land von der Deutschen Gesellschaft für 
Muskelkranke e.V. mit dem Gütesiegel 
zertifiziert. 

Allein in der Neurologischen Klinik des 
Universitätsklinikums Bergmannsheil wer-
den jährlich etwa 2.000 Patienten mit neu-
romuskulären Erkrankungen ambulant 
und stationär behandelt. Sie verfügt über 
ein eigenes Muskellabor, in dem pro Jahr 
ca. 200 Muskel- und Nervenbiopsien aus-

gewertet werden. Wissenschaftliche Ar-
beiten auf dem Gebiet der Muskelerkran-
kungen finden in einer langjährigen engen 
Kooperation mit anderen nationalen und 
internationalen Muskelzentren statt. 

Zu den Kliniken des Muskelzentrums 
Ruhrgebiet zählen die Neurologische Kli-
nik des Universitätsklinikums Bergmanns-
heil (Prof. Dr. M. Tegenthoff, Prof. Dr. M. 
Vorgerd, Dr. A. Güttsches, Dr. U. Weyen), 
die Klinik für Neurologie und Klinische 
Neurophysiologie des St. Marien-Hospi-
tal Borken (Prof. Dr. R. Kley, Leiter des 
Zentrums), die Neurologische Klinik (Prof. 
Dr. R. Gold, PD Dr. C. Schneider-Gold, 
PD Dr. M.-S. Yoon, Dr. S. Otto), die Or-
thopädische Klinik (Prof. Dr. T. Schulte) 
und die Kinderklinik (Prof. T. Lücke, Dr. C. 
Köhler) des St. Josef-Hospitals Bochum 

und die Humangenetik (Prof. Dr. J. T. Ep-
plen, PD Dr. S. Hoffjan, Dr. G. Dekomien) 
der Ruhr-Universität Bochum sowie die 
Klinik für Neurologie des Knappschafts-
krankenhauses Dortmund (Dr. U. Hof-
stadt-van Oy), die Neurologische Klinik 
des Ev. und Johanniter Klinikums Nie-
derrhein Duisburg (PD Dr. H. Grehl), die 
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin des 
St. Vincenz-Krankenhauses in Paderborn 
(PD Dr. F. Ebinger) und die Vestische Kin-
der- und Jugendklinik in Datteln (PD Dr. 
K. Rostásy).

Muskelzentrum Ruhrgebiet

In der Klinik Blankenstein in Hattingen 
stehen 56 Krankenhausbetten zur Verfü-
gung, die von Patienten belegt sind, die 
Schulmedizin und Naturheilverfahren zur 
Behandlung ihrer Beschwerden verknüpft 
wissen wollen. Eine Therapieerweiterung 
durch klassische Naturheilverfahren kann 
die Behandlungsergebnisse verbessern 
und oft Anzahl und Dosierung notwendi-
ger synthetischer Medikamente reduzie-
ren.

In der Klinik für Naturheilkunde werden die 
klassischen Naturheilverfahren (Wasser-,
Wärme- und Kälteanwendungen, Ord-
nungstherapie, Bewegungstherapie, Mas-
sagen und Ernährungstherapie (Heilfas-
ten)) eingesetzt. Durch die Kombination 
dieser Verfahren werden die klassischen 
Naturheilverfahren zu einer außerordent-
lich erfolgreichen und wirksamen Thera-
pie.

Einen besonderen Stellenwert besitzt da-
bei die Phytotherapie. Wickel und Aufla-

gen werden regelmäßig während des sta-
tionären Aufenthaltes durch die speziell 
geschulten Pflegekräfte durchgeführt. Im 
Vortrag wird vermittelt, wie auch zuhau-
se diese Therapien im Alltag angewendet 
werden können:

Hilfe zur Selbsthilfe. Meerrettichaufla-
gen im Nacken können bei chronischen 
Nasennebenhöhlenentzündungen, Hals-
wickel bei Schilddrüsenstörungen und 
warme Heusäcke bei Lendenwirbelsäu-
lenbeschwerden hilfreich sein.

Haus- oder Fachärzte können ihre Pa-
tienten in die Klinik für Naturheilkunde 
einweisen. Die gesetzlichen und privaten 
Krankenversicherungen übernehmen die 
Kosten. Voraussetzung ist, dass im am-
bulanten Bereich keine Besserung erzielt 
werden konnte.

Dr. med. Stefan Fey
Klinik für Naturheilkunde,

 Klinik Blankenstein
Im Vogelsang 5 -11

45527 Hattingen
Telefon: 02324/396-72-485
Telefax: 02324/396 -72-495

www.klinikum-bochum.de

Naturheilkunde im Krankenhaus

Besuchen Sie auch unseren 
Vortrag zu diesem Thema auf 

der Gesundheitsmesse.

Vortragsraum 4
14:15 - 15:15 Uhr

Besuchen Sie auch unseren 
Vortrag zu diesem Thema auf 

der Gesundheitsmesse.

Vortragsraum 4
10:30 - 11:30 Uhr
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Genauer und komfortabler, ohne Würgen –
der digitale 3D-Scan anstelle von Zahnabdruck

Wer kennt das nicht: ein Termin beim 
Zahnarzt. Eine neue Krone muss her. 
Doch jede zahntechnische Versorgung 
beginnt mit einem unangenehmen Zahn-
abdruck. Schon die Vorstellung der 
plastischen Abformmasse im Mund ruft 
bei vielen Patienten Würgereiz hervor.

Dank einer neuen Technik kann aber 
dieses Szenario schon bald der Vergan-
genheit angehören. Der Intraoralscanner 
ist ein Gerät, das in Ihrem Mund ein 
3D-Abbild Ihrer Zähne erstellt. Die „Ka-
mera“ wird berührungsfrei an den Zähnen 
des Ober- und Unterkiefers entlanggeführt 
und erstellt ein genaues digitales Modell 
Ihrer Zähne und des Zusammenbisses.
Diese Art der Abformung ist äußerst prä-
zise und für den Patienten sehr bequem 
und angenehm. Das überdimensionale 
Bild der Zähne wird schon während des 
Scanvorgangs am Bildschirm betrachtet. 
Die Aufnahme kann jederzeit unterbro-
chen werden und Ungenauigkeiten sofort 
korrigiert werden. So entfallen langwieri-
ge Wiederholungen von herkömmlichen 
Abdrücken, wenn Fehler im Abdruck, im 
zahntechnischen Labor oder sogar erst 
beim Einsetzen der Arbeit festgestellt 
werden. Das macht unnötige Behand-
lungstermine in der Praxis überfl üssig.

Die digitale Abformung ist sicher, reprodu-
zierbar, hygienisch, schnell und benötigt 
selten Korrekturen. Das erstellte 3D-Bild 
kann sofort per Klick via Internet an das 

zahntechnische Labor zur Weiterbear-
beitung übertragen werden. Dort beginnt 
ohne Zeitverlust die computergestützte, 
labortechnische Bearbeitung, auch CAD/
CAM-Verfahren genannt. Nicht immer 
vermeidbare Fehlerquellen wie Schrump-
fung der plastischen Abformmasse 
sowie Veränderungen und Defekte von 
Gipsmodellen, die bei konventionellen Ab-
formungen auftreten können, werden so 
von vornherein vermieden.

Die Einsetzbarkeit des 3D-Scans ist 
vielfältig: von einfachen Einzelkronen 
über umfassende zahntechnische Res-
taurationen bis zu kieferorthopädischen 
Geräten können im digitalen Workfl ow 
von schätzungsweise 5 - 10% aller 
Zahnärzte bereits heute kosteneff ektiv 
hergestellt und eingesetzt werden. Außer-
dem eröff net sich durch die Möglichkeit 
von kostengünstiger und sicherer Spei-
cherung von virtuellen Zahnmodellen ein 
riesiger Pool an neuen Möglichkeiten: 
wie die zeitlich unbegrenzte Archivierung 
sowie die Überwachung von zeitlichen 
Veränderungen der Zahnsituation. So 
können beispielsweise Therapiefort-
schritte bei einer kieferorthopädischen 
Zahnkorrektur genau beurteilt werden, 
der ungewollte Zahnabrieb durchs Zäh-
neknirschen, der Zahnfl eischrückgang bei 
Parodontose-Erkrankungen überwacht 
werden oder fortschreitende Zahnver-
schiebungen dokumentiert und rechtzeitig 
behandelt werden.

Vor einer kieferorthopädischen Behand-
lung kann sogar mittels einer virtuellen 
Simulation eine optische Darstellung des 
angestrebten Behandlungsergebnisses 
innerhalb von wenigen Minuten durch-
geführt und vom Behandler so einfacher 
erklärt werden. 

Die rasant fortschreitende Technologie 
setzt sich zunehmend durch, was zu einer 
stets ansteigenden Anzahl der Zahnarzt-
praxen führt, die Zahnabformung mit Hilfe 
eines intraoralen Scanners anbieten.
Dank des 3D-Scanverfahrens gibt es bald 
also wieder ein Argument weniger, den 
nächsten Zahnarztbesuch aufzuschieben.

Besuchen Sie auch unseren 
Vortrag zu diesem Thema auf 

der Gesundheitsmesse.

Vortragsraum 2
13:00 - 14:00 Uhr
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Kinderernährung und Trinken

Wasser ist der wichtigste Nährstoff  und 
das wichtigste Lebensmittel, gerade bei 
Kindern, und umso mehr je jünger die 
Kinder sind. Kinder unterscheiden sich 
von Erwachsenen durch einen höheren 
Wasseranteil des Körpers (Kleinkinder 
60 % vs. Erwachsene 50 %) und einen 
höheren Wasserumsatz (80 vs. 30 ml/
kg Körpergewicht). Entsprechend höher 
sind die Risiken für einen Wassermangel 
bei unzureichender Flüssigkeitsaufnah-
me. Die aufgenommene Flüssigkeit wird 
hauptsächlich über den Urin ausgeschie-
den, aber auch über die Haut und die 
Atmung wird Wasser abgegeben, vor 
allem bei erhöhter körperlicher Aktivität 
und hohen Umgebungstemperaturen. Die 
körperliche und geistige Leistungsfähig-
keit profi tiert von einem ausgeglichenen 
Flüssigkeitshaushalt. Durst ist bereits ein 
erstes Zeichen von Wassermangel.

In dem vom Forschungsdepartment 
Kinderernährung (FKE) Bochum her-
ausgegebenen Konzept der Optimierten 
Mischkost für Kinder und Jugendliche wird 
ein reichlicher Verzehr von Getränken 
empfohlen, Wasser sollte Regelgetränk 
sein. 

Genaue Untersuchungen des Hydra-
tationsstatus bei Kindern anhand von 
Urinanalysen in der Dortmunder DONALD 
Studie und bundesweite Verzehrerhebun-
gen zeigen allerdings, dass viele Kinder 
und Jugendliche die empfohlenen Trink-
mengen der Optimierten Mischkost nicht 
erreichen. Trotz zahlreicher Aktionen zur 
gesunden Ernährung bevorzugen sie 
zuckerhaltige Getränke. Ein hoher Ver-
zehr zuckergesüßter Getränke erhöht bei 
Kindern und Jugendlichen aber neben 
Karies möglicherweise auch das Risiko 
für Adipositas (Fettleibigkeit) und deren 
Folgekrankheiten wie Typ 2 Diabetes und 
Herzkreislauf-Krankheiten. 

In Deutschland sind aktuell etwa 10 % der 
Kinder im Alter von 3-6 Jahren und etwa 16 
% im Alter von 4-17 Jahren übergewichtig, 
ca. ein Drittel von ihnen ist adipös. Dabei 
sind Kinder und Jugendliche mit niedrigem 
Sozialstatus etwa 4 mal häufi ger betroff en 
als Kinder mit hohem Sozialstatus. Dieser 
soziale Gradient ist schon kleinräumlich, 
zum Beispiel beim Vergleich verschiede-
ner Stadtteile innerhalb einer Kommune 
wie Bochum oder Dortmund, nachweisbar. 
In der „Trinkfi t“-Studie in Grundschulen in 
sozialen Brennpunkten in Dortmund führ-
te eine Steigerung des Wasserverzehrs 
durch Aufstellen leitungsgebundener 
Wasserspender in Kombination mit Trin-
kunterricht zu einer Senkung des Risikos 
für Übergewicht. 

Wassertrinken hat weitere Vorteile. Es 
ist umwelt- und klimafreundlich durch 
Verminderung von Plastikmüll, und es 
ist kostengünstig. Und schließlich ist 
Trinkwasser das am besten kontrollierte 
Lebensmittel in Deutschland. 

Aus Erkenntnissen der anwen-
dungsorientierten Ernährungs- und 
Verhaltensforschung lassen sich er-
folgversprechende Maßnahmen und 
praktische Tipps für die Förderung ge-
sunder Trinkgewohnheiten bei Kindern 
ableiten:

• Kinder erst gar nicht an süße Geträn-
ke gewöhnen, beginnend schon mit 
der Säuglingsernährung,

• in der Familienernährung Wasser als 
regelmäßiges Getränk zu den Mahl-
zeiten und zwischendurch anbieten,

• Wassertrinken attraktiv machen, 
z.B. durch leitungsgebundene Was-
serspender in Kita, Schule und 
Kommune,

• Wissensvermittlung über das Trinken 
praxisnah und kindgerecht gestalten, 
z.B. mit online Tools über   
www.fl issu-fke.de

Es bedarf weiterer Studien, um die 
Nachhaltigkeit der Maßnahmen unter All-
tagsbedingungen nachzuweisen. 

Bei der Gesundheitsmesse 2019 ist 
Trinkförderung bei Kindern das zentrale 
Thema in einem Vortrag und am Stand 
des FKE. Weitere Informationen rund 
um die gesunde Ernährung von Kindern 
und Jugendlichen erhalten Sie unter 
www.fke-bo.de und über unser Be-
ratungstelefon unter 0234-509 2649 
(montags  9:00 – 13:00 Uhr).

Prof. Dr. troph. Mathilde Kersting, 
Prof. Dr. med. Thomas Lücke

Forschungsdepartment 
Kinderernährung (FKE)

 Klinik für Kinder und Jugendmedizin, 
Universitätsklinikum der

 Ruhr-Universität Bochum

Besuchen Sie auch unseren 
Vortrag zu diesem Thema auf 

der Gesundheitsmesse.

Vortragsraum 2
10:30 - 11:30 Uhr

Hier könnte IHRE ANZEIGE stehen.
Für Informationen zur Anzeigenschaltung in BOGESUND 

wenden Sie sich bitte an:

HVF VERLAG
Tel. 0234 - 287 8888 5 | bogesund@hvf-verlag.de
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Premiere in Bochum
Komfortabel per App mit Arztpraxen 
und Apotheken kommunizieren.
Das Medizinische Qualitätsnetz in Bo-
chum stellt eine neue Plattform zur 
Kommunikation der Patienten mit Ärz-
ten und Apothekern zur Verfügung.

Im Mittelpunkt der für Patienten kostenlo-
sen „App zum Doc“ (www.app-zum-doc.
de) steht der komfortable und sichere 
digitale Austausch mit Ärzten und Apo-
theken. Praxen und Apotheken können 
in der App individuelle Informations- und 
Anfrageoptionen für Patienten freischal-
ten. Diese neue Option steht ab Anfang 
April allen kooperierenden Partnern aus 
Bochum und ihren Patienten zur Verfü-
gung und wird auf der Gesundheitsmesse 
am 07.04.2019 im RuhrCongress dem 
breiten Publikum vorgestellt. Durch die-
ses neue Kommunikationsformat wird 
der Informationsaustausch  zwischen den 
Leistungserbringern im Gesundheitswe-
sen enorm erleichtert.

Die Behandlungssicherheit wird durch 
den Austausch der Dokumente, wie Me-
dikationspläne, Untersuchungsbefunde, 
Behandlungsberichte und anderen er-
leichtert. Außerdem werden Anfragen, wie 
Rezeptbestellung, Untersuchungstermin-
vergabe u.v.m. vereinfacht. 

So sparen alle Zeit. Für Patienten ent-
fällt langes Warten am Telefon. In Praxen 
hingegen sinkt die tägliche Anzahl von 
Anrufen, wodurch die medizinischen 
Fachangestellten entlastet werden. Apo-
theken können Rezeptanfragen und 
wichtige Informationen sichtbar machen. 
Zusätzlich stehen den Patienten relevan-
te Notruf- und Servicenummern sowie der 
Apotheken-Notdienst jederzeit zur Verfü-
gung. 

Teilnehmende Praxen und Patienten be-
merken schnell die Vorteile: Die Erfahrung 
der teilnehmenden Praxen zeigt schon 
nach 6 Monaten App-Einsatz, dass ca. 
30 % aller Anfragen von Patienten via „App 
zum Doc“ erfolgen. Zudem wurde der ein-
fache Austausch von Medikationsplänen 
gelobt, da eine händische Erfassung der 
Daten entfällt. Als kleines Extra schont der 
papierlose Austausch zusätzlich ökologi-
sche Ressourcen.

Sicherheit steht an erster Stelle: Die In-
frastruktur wird ausschließlich bei der 
Deutschen Telekom betrieben und setzt 
modernste Verschlüsselungsverfahren 
beim Datenaustausch ein. Dabei ist 

hervorzuheben, dass die IT-Lösungen 
finanziell unabhängig von Investoren, 
Krankenkassen und Pharmakonzernen 
betrieben werden. Dadurch gibt es keine 
Fremdinteressen, die dazu führen könn-
ten, dass sensible Daten ausgewertet 
werden. Zusätzlich bleibt die App dauer-
haft werbefrei. 

Das IT-Unternehmen mediQuu aus dem 
westfälischen Münster hat diese sichere 
und komfortable Lösung in Zusammen-
arbeit mit Ärztenetzen erarbeitet. Auf der 
Gesundheitsmesse werden die Besucher 
in Form eines Vortrages und einer Prä-
sentation am Stand darüber informiert 
und sie bekommen die Möglichkeit, daran 
teilzunehmen.

Schonmal vorwegzunehmen ist, dass die 
Praxis nur dann in der App gefunden wer-
den kann, wenn sie das Programm über 
einen Lizenzvertrag erworben hat – spre-
chen Sie Ihren Arzt oder Ihre Ärztin also 
auf die App zum Doc an! 

Gut zu wissen: Ab Ende Februar 2019 
steht die zertifizierte Anwendung „me-
diQuu Connect“ zum sicheren und 
reibungslosen Datenaustausch zwischen 
Arztpraxen, Apotheken, Pflegeheimen 
und Kliniken bereit. Die Anwendung ist seit 
6 Monaten bereits erfolgreich in mehreren 
Ärztenetzen im Einsatz. Weitere Informa-
tionen finden Sie unter: www.mediquu.de

Abb. zeigt einen exemplarischen App-Eintrag (Demo-Praxis)

Besuchen Sie auch unseren 
Vortrag zu diesem Thema auf 

der Gesundheitsmesse.

Vortragsraum 5
13:00 - 14:00 Uhr
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Digitalisierung in der Gesundheitsversorgung – 
Fokus Diabetes

Diabetes ist wie alle chronischen Erkran-
kungen ein komplexes Krankheitsbild. 
Ärzte müssen ihre Patienten intensiv be-
treuen, damit sie die Krankheit in den Griff 
bekommen. Betroffene benötigen wieder-
um selbst umfassendes Wissen über die 
Krankheit. Sie brauchen Hilfe, wenn sie 
ihren Lebensstil in Bezug auf Ernährung 
und Bewegung ändern wollen. Pro Quartal 
sind Menschen mit Diabetes mehrfach bei 
ihrem Arzt. Der hat aber angesichts voller 
Wartezimmer wenig Zeit. Und verlässt der 
Patient die Sprechstunde, verliert der Me-
diziner den Einfluss und den Zugang für 
die notwendige enge Begleitung. Hier hel-
fen digitale, telemedizinische Lösungen.

Wie digitale Helfer die Diabetes-
Behandlung unterstützen können

Der Nutzen von telemedizinischen An-
wendungen wurde durch nationale und 
internationale Studien eindeutig nach-
gewiesen. Ärzte und Patienten sind 
permanent miteinander verbunden und 
in direktem Austausch. Schon heute las-
sen sich zum Beispiel Daten aus Geräten 
der Blutzucker- oder Blutdruckmessung in 
gesicherte Internetportale einspielen. Dort 
überprüft der Arzt sie jederzeit und schaut, 
ob die Therapie wirkt. Das Portal ersetzt 
nicht den in regelmäßigen Abständen not-
wendigen Besuch in der Arztpraxis – aber 
es schafft für den behandelnden Arzt eine 
sehr gute und effiziente Möglichkeit, den 
Patienten im normalen Alltag individuell 
und in Echtzeit auf seinem Behandlungs-
weg zu begleiten. Auch Komponenten des 
„elektronischen Lernens“ (E-Learning) 
lassen sich in die Plattformen einbetten, 
um über Informationstexte und Quizfra-

gen das Wissen über die eigene Krankheit 
zu erhöhen.

Mit dem telemedizinischen Betreuungs-
programm TeLiPro bieten das Deutsche 
Institut für Telemedizin und Gesund-
heitsförderung (DITG) und Medulife 
(verantwortlich für die IT-Entwicklung und 
Umsetzung) Hausärzten und diabetolo-
gischen Schwerpunktpraxen ein genau 
solches Portal an. Ziel ist es, Diabetiker 
– ergänzend zur ärztlichen Behandlung 
– individuell im Alltag zu begleiten, eine 
gesunde Lebensweise zu fördern und sie 
zu Experten für die eigene Gesundheit zu 
machen. Das Kernstück des Programms 
ist die individuelle Beratung, das so 
genannte Coaching: Ein persönlicher Ge-
sundheitscoach unterstützt die Patienten 
dabei, einen aktiveren und gesünderen 
Lebensstil sowie die ärztlichen Thera-
pie-Empfehlungen im Alltag umzusetzen. 
Weniger Stress, eine ausgewogene Er-
nährung, mehr Bewegung – die Faktoren, 
mit denen Patienten ihre Gesundheit 
positiv beeinflussen können, sind vielfältig.
Das telemedizinische Starterpaket,
bestehend aus einem Blutzucker- 
messgerät, einer Waage und einem 
Schrittzähler, ermöglicht es, dem Pati-
enten, dem Gesundheitscoach und dem 
Arzt gleichermaßen, die krankheits- und 
lebensstilrelevanten Werte im Blick zu 
behalten. Das geschieht über ein gesi-
chertes Internetportal, in das die Daten 
hochgeladen werden. Es dient gleichzei-
tig als Austauschplattform zwischen den 
Beteiligten. Die Patienten können TeLiPro 
wahlweise über das Internetportal oder 
die TeLiPro-Mobile-App nutzen.

Barrieren beim digitalen Umgang 
mit Gesundheitsdaten konsequent 
abbauen

Die Akzeptanz von telemedizinischen 
Lösungen ist noch sehr unterschiedlich 
verteilt – sowohl bei Patienten als auch 
Ärzten. Chronisch Kranke verspüren 
schon heute deutlich weniger Ängste. Sie 
erkennen die Vorteile digitaler Angebote 
als Teil der Behandlung, fühlen sich enger 
mit ihrem Arzt verbunden und generell 
besser betreut. Sie schätzen die Selbst-
kontrolle, wenn sie Therapievorgaben 
selbst abgleichen und umsetzen können. 
Sie wissen: Ihre Daten erzeugen einen 
klaren Nutzen für die eigene Gesundheit. 
Auch Fachärzte wissen um die komple-
xen Krankheitsbilder und sind digitalen 
Hilfsmitteln gegenüber aufgeschlossen. 
Gesunde Menschen und Hausärzte, die 
mit unterschiedlichen Patientengruppen 
und Krankheitsbildern umgehen, sind 
häufig etwas skeptischer. Deshalb ist 
es wichtig, dass digitale Lösungen den 
Behandlungsablauf für alle Beteiligten 
einfacher machen. So wie die Plattform 
TeLiPro, die direkt beim behandelnden 
Arzt eingebettet ist, wo ohnehin alle Fäden 
der Behandlung zusammenlaufen.

Besuchen Sie auch unseren 
Vortrag zu diesem Thema auf 

der Gesundheitsmesse.

Vortragsraum 5
14:15 - 16:00 Uhr

Lohn-Gehaltsbuchhaltung
lfd. Belegerfassung
GuV / BWA
Einkommenssteuer
Umsatzsteuer
Betriebsberatung

Buchhaltungserfassung für kleine und mittlere Betriebe
Nacherfassungen und Beratungen

Leistungen: 

Buchhaltungserfassung Heinz Eislebe 
Josephinenstr 117 | 44807 Bochum | Tel.: 0234 - 9 50 40 01
Mail: hv-eislebe@t-online.de
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Aktion Orthofit – „Zeigt her Eure Füße“ 

Im Bereich der Orthopädie werden Fuß-
probleme eher stiefmütterlich behandelt. 
Im Vergleich zu degenerativen Verände-
rungen oder Sportverletzungen nehmen 
sie eine eher untergeordnete Stellung 
ein. Erst wenn Beschwerden auftreten, 
fällt uns auf, dass wir unsere Füße täg-
lich gebrauchen und wenn sie nicht richtig 
funktionieren, stellen wir fest, dass unser 
Alltag dadurch erheblich beeinträchtigt 
wird. 

Zudem ist wichtig zu wissen, dass die 
Kinderfüße pro Jahr mehrere Zentimeter 
wachsen und dadurch regelmäßig das 
Schuhwerk angepasst werden muss. Da 
bei den Kindern das Nervensystem noch 
nicht voll entwickelt und somit das Emp-
finden nicht so ausgeprägt ist wie bei 
uns Erwachsenen, erkennen die Kinder 
zu enges Schuhwerk nicht und der Fuß 
passt sich einem zu kleinen Schuh an. 
Somit sind zukünftige Probleme vorpro-
grammiert. Aber auch zu weiche Schuhe 
unterstützen den Fuß nur unzureichend, 
vor allem im Fersenbereich.

Wenn wir uns vor Augen führen, dass 
99 % aller Kinder mit gesunden Füßen auf 
die Welt kommen, aber nur 1/3 mit gesun-
den Füßen erwachsen werden, sollte uns 
bewusst werden, wie wichtig es ist, bereits 
im Kindesalter durch ausreichende Bewe-
gung, rechtzeitige Vorsorge und richtiges 
Schuhwerk unsere Füße zu pflegen. 

Die Fachgruppe Orthopädie Unfallchi-
rurgie ist täglich mit den Folgen von 
Fehlhaltungen und Fehlentwicklungen bei 
Jugendlichen und Erwachsenen konfron-
tiert. Daher gilt auch unser besonderes 
Interesse der Prävention. 

Bei der diesjährigen Veranstaltung der 
Gesundheitsmesse im Bochumer Ruhr-
Congress sind wir als Spezialisten für den 
Bewegungsapparat gefragt worden, ob 
wir die o.g. Problematik dem Publikum ein 
wenig näher bringen können.

Deshalb wollen wir bereits mit den Kleins-
ten zusammen unsere Füße erkunden und 
gemeinsam erfahren, welche Fähigkeiten 
unser Fuß besitzt und wie wir diesen ganz 
anders als im Alltag einsetzen können, 
um späteren Störungen und Deformitäten 
vorzubeugen. 

Der Berufsverband für Orthopädie und 
Unfallchirurgie hat diesbezüglich in den 
letzten Jahren die „Aktion Orthofit“ ins 
Leben gerufen. Hier wird in einer jährlichen 

Aktionswoche, unter dem Motto „Zeigt her 
Eure Füße“, in den Grundschulen vor Ort 
dieses Thema spielerisch behandelt.

Nicht jede Fußfehlstellung bereitet Proble-
me und muss behandelt werden. Aber mit 
einfachen Methoden können wir unsere 
Füße „fit“ halten, bevor Probleme auftre-
ten.  

Daher wollen wir am Tag der Gesund-
heitsmesse  die Gelegenheit nutzen, über 
Fußgesundheit zu informieren und ge-

meinsam  mit  Eltern und Kindern u.a. bei 
einem „Fußpfad der Sinne“ einiges über 
unsere Füße erfahren. 

Bei aufkommenden Fragen stehen die 
Referenten selbstverständlich auch per-
sönlich mit Rat und Tat zur Verfügung. 

Dr. Mesbah 
(Geschäftsführender Oberarzt in der 
Klinik für Unfallchirurgie und Ortho-

pädie im Knappschaftskrankenhaus 
Bochum-Lgdr.) und 

Dr. (B) Colemont 
selbst, Facharzt für Orthopädie 

in Bochum



Knochenbrüche im Alter  / Das Bochumer Osteoporose Netzwerk32

Unfälle im Alter mit Knochenbrüchen/
moderne Therapiemöglichkeiten
Die zunehmende Alterung unserer Ge-
sellschaft führt zu sozio-ökonomischen 
Problemen sowie einem steigenden Res-
sourcenverbrauch im Gesundheitswesen. 
Es kommt insofern eine erhebliche ge-
sellschaftspolitische Herausforderung auf 
uns zu, die wir zu bewältigen haben. 

Der heute unfallverletzte ältere Patient 
stellt, aufgrund eines Wandels der Le-
bensverhältnisse und der Ansprüche der 
älteren Menschen in den Industriestaaten, 
neue Anforderungen an die Unfallchirur-
gie. So erhofft sich auch der ältere Patient 
nach der Versorgung seines Bruches 
einen Wiedereinstieg in seinen Sport und 
vor allen Dingen eine Wiedereingliede-

rung in sein gewohntes soziales Umfeld. 

Im Rahmen des Vortrags wird auf die 
häufigsten Frakturen im Alter eingegan-
gen, den oberarm-, handgelenks- und 
hüftgelenksnahen Frakturen sowie den 
Wirbelsäulenverletzungen. Es wird dar-
gestellt, wie mit heutigen modernen 
Osteosyntheseverfahren eine belastungs-
stabile Versorgung erfolgt. 

Das Bochumer Osteoporose Netzwerk (BON)

Die Osteoporose, auch Knochenschwund 
genannt, ist eine häufig auftretende Alter-
serkrankung. Die Knochenmasse wird im 
Verlauf dieser Erkrankung immer mehr 
abgebaut. Knochen werden dadurch in-
stabil und es entsteht ein hohes Risiko 
an Knochenbrüchen, insbesondere am 
Handgelenk, Oberarm, an der Wirbelsäu-
le und Hüfte (Schenkelhals). Folgen sind 
Beschwerden im Alltag durch Schmerzen 
und Funktionseinschränkungen, die Mobi-
lität wird schlechter.
 
Die Osteoporose wird häufig nicht von 
den betroffenen Patienten, deren Familien 
und behandelnden Ärzten wahrgenom-
men. Dies verursacht eine oft viel zu 

späte Identifizierung dieser Erkrankung 
und Therapie. 
 
Das Bochumer Osteoporose Netzwerk 
(BON) hat sich zusammengefunden, 
um die Versorgung von Patienten mit 
Osteoporose zu verbessern. Durch die 
Zusammenarbeit von Krankenhäusern, 
ambulant behandelnden Ärzten für Osteo-
porose (Osteologen) und Ihrem Hausarzt 
wird die Terminvergabe und Behand-
lung für Sie optimiert. Dadurch wird eine 
schnelle und wirkungsvolle Therapie nach 
der Diagnose ermöglicht.
 
Nach Einschreibung in das Netzwerk durch 
das Krankenhaus, den Osteologen oder 

dem Hausarzt, kann das Netzbüro Ihre 
Termine und Behandlung koordinieren, 
Sie dazu kontaktieren und die Verwaltung 
der Daten der Erkrankung im Osteoporo-
se Register des Dachverbands Osteologie 
(DVO) übernehmen.

Dr. Colemont und
Dr. med. Angela Moewes

Besuchen Sie auch unseren 
Vortrag zu diesem Thema auf 

der Gesundheitsmesse.

Vortragsraum 5
10:30 - 11:30 Uhr

Besuchen Sie auch unseren 
Vortrag zu diesem Thema auf 

der Gesundheitsmesse.

Vortragsraum 4
11:45 - 12:45 Uhr

Lohn-Gehaltsbuchhaltung
lfd. Belegerfassung
GuV
Einkommenssteuer
Umsatzsteuer

Buchhaltungserfassung für kleine und mittlere Betriebe
Nacherfassungen und Beratungen

Leistungen: 

Buchhaltungserfassung Heinz Eislebe | Josephinenstr 117 | 44807 Bochum | Tel.: 0234 - 9 50 40 01
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Therapiesicherheit bei Parkinson – 
wie Selbsthilfegruppen und Apotheken unterstützen können

von Apothekerin Dr. Sabrina Schröder (M. 
Sc.), Inhaberin der Amts-Apotheke in Bo-
chum-Langendreer und Magdalene Kaminski, 
Vorstandsvorsitzende der Deutschen Parkins-
on Vereinigung e. V.

Zitternde Hände, schlurfender Gang und 
eine starre Mimik – die Symptome von 
Morbus Parkinson sind vielfältig. Für die 
Behandlung der Erkrankung, die sich häu-
fi g bei Menschen über 60 Jahren zeigt, 
stehen mittlerweile zahlreiche Wirkstoff e 
zur Verfügung. Doch die Therapie ist äu-
ßerst komplex und in vielen Fällen treten 
Neben- oder Wechselwirkungen auf. Eine 
falsche Einnahme oder Probleme bei der 
Anwendung, etwa Schluckbeschwerden, 
schränken die Wirkung noch weiter ein.

Parkinson-Patienten profi tieren davon, 
auf eine Apotheke mit qualifi ziertem 
Beratungsschwerpunkt zu setzen. In 
persönlichen Gesprächen nehmen die 
speziell geschulten Apothekerinnen und 
Apotheker die Medikation und die indi-
viduellen Beschwerden ihrer Patienten 
genau unter die Lupe und informieren, 
worauf es bei der Einnahme ankommt. 
Auf Wunsch fi ndet eine solche therapie-
begleitende Prüfung regelmäßig und in 
Abstimmung auf die Bedürfnisse der Pa-
tienten statt, etwa nach Umstellung der 
Medikation oder bei Veränderungen des 
gesundheitlichen Wohlbefi ndens.

Auf Einnahmehinweise achten

Bei kaum einer anderen Erkrankung ist 
die pünktliche Einnahme der Medika-
mente so entscheidend wie bei Morbus 
Parkinson. Schon kleine Veränderungen 
der Dosierungszeitpunkte können zu 
einer Verschlechterung von Beschwer-
den führen. Daher sollten Sie sich immer 
genau an Ihren vereinbarten Medikations-
plan halten.

Beispiel: Die Einnahme von Levodopa 
sollte mindestens 30 bis 60 Minuten vor 
oder 90 bis 120 Minuten nach einer Mahl-
zeit erfolgen.

Wechselwirkungen vermeiden

Viele Parkinson-Patienten leiden an wei-
teren Erkrankungen und nehmen täglich 
zahlreiche unterschiedliche Medikamente 
ein. Entscheidend für den Therapieerfolg 
ist, dass die Medikamente zueinander 
passen und die Parkinson-Medikation in 
ihrer Wirkung nicht beeinträchtigt wird. 
Andernfalls können sich die Parkins-
on-Symptome rasch verstärken und 
übermäßige Nebenwirkungen auftreten 
lassen.  

Beispiel: Proteinreiche Nahrungsmittel, 
wie Fleisch, Fisch, Eier, Milchprodukte 
oder Hülsenfrüchte können die Wirksam-
keit von gleichzeitig eingenommenem 
Levodopa verringern. Die entsprechen-
den Arzneimittel sollten daher auf keinen 
Fall in eiweißhaltige Speisen, wie Quark 
oder Joghurt, eingerührt werden.

Spezialfall Rabattverträge

Um die Arzneimittelausgaben zu senken, 
schließen die gesetzlichen Krankenkas-
sen mit den Pharmaherstellern immer 
wieder neue Rabattverträge. Die Ver-
sicherten erhalten dann bei Einlösung 
des Rezepts in der Apotheke bestimm-
te Arzneimittel vorrangig von einem 
Vertragspartner ihrer Krankenkasse. 

Der Austausch durch ein wirkstoff gleiches 
Medikament darf jedoch nicht erfolgen, 
wenn der Arzt auf der Verordnung das 
sogenannte „Aut-idem-Feld“ markiert hat. 
In begründeten Einzelfällen kann sich 

auch Ihre Apotheke vor Ort gegen den 
Austausch entscheiden, etwa wenn Sie 
als Stammkunde gut auf ein bestimmtes 
Präparat eingestellt sind und andere Ra-
battarzneimittel nicht vertragen.

Die Deutsche Parkinson Vereinigung setzt 
sich darüber hinaus seit Längerem für 
einen Substitutionsausschluss ein, damit 
Parkinson-Medikamente im Rahmen von 
Rabattverträgen nicht mehr ausgetauscht 
werden müssen.

Nützliche Alltagshilfen

Viele Dinge im täglichen Leben fal-
len Menschen mit Parkinson durch die 
eingeschränkte Beweglichkeit im Krank-
heitsverlauf häufi g schwerer. Doch die 
Betroff enen können einiges tun, um ihre 
Lebensqualität zu steigern. So wirken 
sich etwa speziell angepasste Sportpro-
gramme, Massagen, Stimmtraining sowie 
Physio- und Ergotherapie positiv aus. 

Ausführliche Informationen zu den un-
terschiedlichen Alltagshilfen sowie 
nützliche Kontaktadressen erhalten 
Betroff ene z. B. bei den Parkinson-Selbst-
hilfegruppen, etwa der Deutschen 
Parkinson Vereinigung, eine der größten 
Patienten-Selbsthilfeorganisationen in 
Deutschland.

Besuchen Sie auch unseren 
Vortrag zu diesem Thema auf 

der Gesundheitsmesse.

Vortragsraum 4
13:00 - 14:00 Uhr

Hier könnte IHRE ANZEIGE stehen.
Für Informationen zur Anzeigenschaltung in BOGESUND 

wenden Sie sich bitte an:

HVF VERLAG
Tel. 0234 - 287 8888 5 | bogesund@hvf-verlag.de
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Nicht das Alleinsein macht einsam, sondern das Gefühl allein 
zu sein – Einsamkeit bei älteren Menschen

Was ist Einsamkeit?
Um sich dem Thema Einsamkeit zu nä-
hern, ist es zunächst einmal wichtig zu 
wissen, was genau der Begriff Einsamkeit 
bedeutet. Dabei ist es eine Möglichkeit auf 
Definitionen von Experten zurückzugrei-
fen, wie bspw. von Weiss (1973). Dieser 
unterscheidet zwei Formen der Einsam-
keit: Die „soziale Einsamkeit“, die bspw. 
durch die soziale Isolation nach einem 
Umzug entstehen kann und die „emo-
tionale Einsamkeit“, das Fehlen einer 
stabilen Bezugsperson, keinen Menschen 
zu haben, mit dem Freud und Leid geteilt 
werden können. 

Insbesondere wichtig ist die Bedeutung 
der eigenen Bewertung und welche Rolle 
diese beim Thema Einsamkeit spielt. Aus 
Sicht von Patienten mit Depressionen 
und Ängsten wird Einsamkeit u.a. mit 
folgenden Begriffen definiert: „Hilflosig-
keit“, „Verluste von geliebten Menschen“, 
„Flucht in den Dauerschlaf“, „einen Selbst-
wertpegel von null“, „trotz vieler Menschen 
mich einsam zu fühlen“, „Unwohlsein, Un-
ruhe, Magenprobleme“, „Verzweiflung“, 
„Schamgefühle“, „ausgegrenzt, nicht be-
achtet“, „wenn ich keine Hilfe bekomme“, 
„mich unverstanden fühlen“, „mich nicht 
mitteilen können“, „mich fremd fühlen“, 
„zu hoffen, angesprochen zu werden“. 
Die Definitionen der Patienten machen 
deutlich, auf welch vielfältige Art Einsam-
keit erlebt und empfunden werden kann: 
Einsamkeit kann alle vier Ebenen „Gedan-
ken“, „Gefühle“, „Körper“ und „Verhalten“ 
beeinflussen. 

Bin ich einsam, weil ich depressiv 
bin oder bin ich depressiv, weil ich
einsam bin?
Einsamkeit und Depression haben Ge-
meinsamkeiten. Es sind beides Zustände, 
die als unangenehm erlebt werden, die 
häufig zusammen auftreten und, die das 
Gefühl der Selbstwirksamkeit und der per-
sönlichen Kontrolle reduzieren. Jedoch 
gibt es auch Unterschiede zwischen Ein-
samkeit und Depression. Zunächst einmal 
ist zu sagen, dass die Depression eine 
psychische Erkrankung darstellt, während 
Einsamkeit zwar als unangenehm erlebt 
werden kann, jedoch keine Erkrankung 
ist. 

Die Depression ist u.a. gekennzeichnet 
durch eine bedrückte Stimmungslage, 
Denk- und Antriebsstörungen sowie eine 
Interessen- und Lustlosigkeit. Insbeson-
dere aufgrund des reduzierten Antriebs 
und des reduzierten Selbstwertgefühls 

in der Depression kann diese zu sozialer 
Isolation und Einsamkeit führen. Einsam-
keit, in Abgrenzung zur Depression, ist ein 
Zustand der Rastlosigkeit und Spannung, 
des Unbehagens und des Kummers. Im 
besten Fall löst das Einsamkeitserleben 
einen positiven Veränderungsprozess 
aus und ein Suchbedürfnis wird in Gang 
gesetzt, um den als unangenehm emp-
fundenen Zustand zu beenden. Im 
schlechtesten Fall kann ein permanent 
vorhandenes Einsamkeitserleben mitver-
antwortlich sein für die Entwicklung einer 
Depression. 

Welche Rolle spielt die eigene 
Bewertung?
Die eigene Bewertung spielt eine we-
sentliche Rolle beim Empfinden von 
Einsamkeit und stellt somit einen An-
satzpunkt für mögliche Veränderung dar. 
Leide ich unter einer negativen Einstel-
lung gegenüber den Motiven anderer 
Menschen und zweifle bspw. die Gründe 
an, weshalb diese Zeit mit mir verbringen, 
so kann diese Art und Weise zu denken 
und zu bewerten ein Grund für das Er-
leben von emotionaler Einsamkeit sein. 
Besteht im Gegensatz dazu eine positi-
ve Kontrollüberzeugung hinsichtlich der 
Herstellung von Kontaktmöglichkeiten 
und werden die eigenen Fähigkeiten dies-
bezüglich als vorhanden und kompetent 
bewertet, so besteht i.d.R. ein positives 
Bewertungsmuster, das zu einem Gefühl 
des Eingebundenseins und der Sinnhaf-
tigkeit des eigenen Daseins beitragen 
kann. 

Relevant ist auch wie Alleinsein bewertet 
wird – Menschen, die zwischen Alleinsein 
und Einsamkeit unterscheiden, können al-
leine sein und sich dabei wohl fühlen und 
müssen sich nicht zwangsläufig einsam 
fühlen. Ein weiterer wichtiger Faktor, der 
bei der Bewertung der eigenen Situation 
eine Rolle spielt, ist der Aspekt der sozi-
alen Erfülltheit. Ältere Menschen, die ihre 
Lebenssituation als sozial erfüllt bewer-
ten, fühlen sich in der Regel am wenigsten 
einsam (zit. n. Schwach, 2012). Das Merk-
mal sozialer Erfülltheit beinhaltet 1. genug 
Freunde haben, 2. genug zu tun zu haben 
und 3. sich gebraucht zu fühlen. 

Was kann ich tun? 
Das Älterwerden kann mit diversen Ver-
lusterfahrungen verbunden sein. Nicht 
nur Verluste von wichtigen und ge-
liebten Menschen können geschehen, 
sondern auch Verluste von kognitiven und 
verhaltensmäßigen Fertigkeiten, Sinnes-

leistungen (sehen, hören, schmecken) 
und Gewohnheiten (Sport treiben), Le-
bensrollen (z.B. Rolle als Arbeitnehmer). 
In dieser Lebensphase kann es daher zu 
Einsamkeitserleben und Sinnlosigkeits-
empfinden kommen. Was kann man tun, 
um mit Belastungen und Lebensverände-
rungen beim Älterwerden besser zurecht 
zu kommen? 

Zunächst einmal ist es wichtig anzu-
erkennen, dass das Älterwerden mit 
schwierigen Erfahrungen verbunden ist 
und, dass es wichtig ist darüber zu spre-
chen. Die Akzeptanz und das Sprechen 
darüber ist für Betroffene häufig schambe-
haftet und schwierig. Handelt es sich nicht 
mehr „lediglich“ um Einsamkeitserleben, 
sondern um eine psychische Erkrankung, 
wie die Depression, so besteht die Mög-
lichkeit eine Psychotherapie zu machen. 
Auch im höheren Lebensalter kann dies 
sinnvoll sein, um zu lernen anders mit 
Gedanken umzugehen, anders zu bewer-
ten, Ressourcen können aktiviert werden 
und somit auch das Selbstvertrauen ge-
stärkt werden. An dieser Stelle ist das s.g. 
SOK-Modell erwähnenswert (Baltes u. 
Carstensen, 1996). Beim SOK-Modell 
geht es um die Selektion, die Auswahl 
bzw. Veränderung von Zielen und Ver-
haltensbereichen, die Optimierung und 
Kompensation. 

Die Optimierung bezieht sich auf die 
Stärkung und Nutzung vorhandener, 
zielrelevanter Handlungsmittel und Res-
sourcen (z.B. Gestaltung des Wohnraums, 
Pflegedienste, Einkaufshilfen, Familie, 
Gemeinde). Die Kompensation zielt auf die 
Schaffung, das Training und die Nutzung 
neuer Handlungsweisen, Fertigkeiten, 
Ressourcen und Hilfsmittel ab. In einer 
Therapie ist es wichtig, unterstützend vor-
zugehen und ressourcenorientiert, das 
heißt Stärken und Fähigkeiten aufzude-
cken und dadurch das Selbstvertrauen 
zu stärken. Wichtig ist, dass dabei das 
Training und die Nutzung (neuer) Hand-
lungsweisen, Fertigkeiten, Ressourcen 
und Hilfsmittel gefördert werden, da der 
Gebrauch von Fähigkeiten zu ihrer Ent-
wicklung beiträgt und ihr Nichtgebrauch 
zur Verkümmerung. 

Fazit:
Die Aufrechterhaltung sozialer Aktivität 
und des sozialen Integriertseins hat einen 
schützenden Effekt bzgl. der Entstehung 
von Krankheiten, wie einer Depression, im 
Alter. Das systematische Erproben, den 
Aktionsradius zu erweitern, ist mit psycho-
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therapeutischer Unterstützung erfolgreich 
durchführbar. 

Möglichkeiten der Kontaktaufnahme
in Bochum:
In Bochum gibt es verschiedene Mög-
lichkeiten der Kontaktaufnahme. Zum 
Beispiel:

•	 Selbsthilfe-Kontaktstelle Bochum, mit 
diversen Gruppenangeboten, u.a. 
auch für Senioren „Kontakte – Initiati-
ve älterer Menschen in Bochum e.V.“,

•	 die Seniorenbüros der verschiedenen 
Stadtteile, z.B. bei Fragen wie: Wie 

und wo finde ich neue Kontakte?, 
Welche Wohnmöglichkeiten gibt es 
im Alter?, Wer hilft mir, wenn ich mich 
nicht mehr alleine versorgen kann? 
sowie diverse Freizeitangebote: z.B. 
Stadtteilspaziergänge, Sprachcafé, 
Smartphonekurs, Hockergymnasik,

•	 Familienbildungsstätten bspw. der 
Stadt Bochum, ebenfalls mit diversen 
Angeboten wie Bewegungsange-
boten, Musik- und Tanzangeboten, 
Gedächtnistraining, etc.

M. Mohr und G. Juckel

ZKS
   Zentrum für 
    Körperstatik & 

 Sensomotorik

Zentrum für Körperstatik & Sensomotorik 
Th. Lückenotto GmbH
Universitätsstr. 140 · 44799 Bochum
Telefon: 0234 60147790 · Telefax: 0234 60147799
E-Mail: zks-bo@sanitaetshaus-lueckenotto.de
www.sanitaetshaus-lueckenotto.de

Sensomotorische Einlagen

 aktivieren oder hemmen 

Muskelgruppen mit 

Über - oder Unterfunktion

 aktivieren das körpereigene 

Nervensystem

 stabilisieren die Muskelkette 

von den Füßen aufwärts

 stimulieren zu „richtigen“ 

Bewegungsabläufen

  helfen dem Körper, 

Fehlstellungen selbst 

zu korrigieren

 passend für fast alle Schuhe 

4D Wirbelsäulenvermessung

 Bei Rücken- und 

Wirbelsäulenproblemen

 Frühzeitiges Erkennen 

von Fehlhaltungen und 

Wirbelsäulenverkrümmung 

 Zur Vermessung von 

Beckenschiefständen

 Bei Erstuntersuchungen zur

Ergänzung oder Ersatz zum Röntgen

 Zur regelmäßigen Verlaufskontrolle

von therapeutischen Maßnahmen

 Zur Anpassung von haltungskorri-

 gierenden Einlagen und Schuhen

Sensomotorische Einlagen

  aktivieren oder hemmen 

 Muskelgruppen mit 

 Über - oder Unterfunktion

 aktivieren das körpereigene 

 Nervensystem

  stabilisieren die Muskelkette 

 von den Füßen aufwärts

  stimulieren zu „richtigen“ 

 Bewegungsabläufen



 Fehlstellungen selbst 

 zu korrigieren

  passend für fast alle Schuhe 

 Ergänzung oder Ersatz zum Röntgen

  Zur regelmäßigen Verlaufskontrolle  

Rückenschmerzen? Gelenkschmerzen? Fußschmerzen? 
4D Wirbelsäulenvermessung und Sensomotorische Einlagen

im Zentrum für Körperstatik & Sensomotorik

4D Wirbelsäulenvermessung

  Bei Rücken- und 

 Wirbelsäulenproblemen

  Frühzeitiges Erkennen 

 von Fehlhaltungen und 

 Wirbelsäulenverkrümmung 

  Zur Vermessung von 

 Beckenschiefständen

  Bei Erstuntersuchungen zur   

 Ergänzung oder Ersatz zum Röntgen

  Zur regelmäßigen Verlaufskontrolle  

 von therapeutischen Maßnahmen

  Zur Anpassung von haltungskorri-

 gierenden Einlagen und Schuhen

Besuchen Sie uns am 07. April auf der Gesundheitsmesse Bochum/Stand 25

Unsere 4D Wirbelsäulenvermessung 
ist rein lichtoptisch, ohne Strahlen -
be lastung und berührungsfrei – somit 
auch für Schwangere und Kinder 
geeignet.

Die Fertigung der individuell gefrästen 
Einlagen – auch für Sportler und Kinder 
– erfolgt durch ausgebildete und er- 
fahrene Fuß spezialisten in Kooperation 
mit Ärzten und Therapeuten.   passend für fast alle Schuhe   passend für fast alle Schuhe 

Unsere 
Messeangebote:

• Kostenlose
Fußdruckmessung

• Beratung und Infos
rund um Ihren

Bewegungsapparat

ZKS BO Bogesund Messe 190x133 01_2018  ok.indd   1 19.02.18   11:47
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Gesundheitsmesse Bochum – 
Feuerwehr Bochum präsentiert dieses Jahr einen 
Teddy Rettungswagen
Die Feuerwehr Bochum präsentiert die-
ses Jahr einen Teddy Rettungswagen. An 
diesem Tag haben die Kinder die Möglich-
keit, ihre vielleicht erkrankten Stofftiere 
mitzubringen. Im Rettungswagen können 
die Stofftiere, unter der Anleitung erfah-
rener Rettungskräfte, von den Kindern 
untersucht werden. Zusammen mit dem 
Rettungsteam werden die Teddys me-
dizinisch versorgt und ggf. gegen die 
„gefährliche Schnitzelgrippe geimpft. Ziel 
dieser Aktion ist es, den Kindern etwas die 
Angst vor medizinischen Untersuchungen 
sowie dem Impfen zu nehmen. Nebenbei 
erlernen sie auch noch die ersten wichti-
gen Maßnahmen bei einem Notfall.  

Natürlich steht der RTW auch den Mes-
sebesuchern zur Besichtigung zur 
Verfügung.

L.u.P. GmbH
Labor- und Praxisservice
Universitätsstraße 64 - 44789 Bochum

Über 20 Jahre Laboranalytik in den Bereichen 
Klinische Chemie, Hämatologie und Endokri-
nologie machen unser Zentrallabor zu einem 
kompetenten regionalen Partner für 1.000 
Arztpraxen im Ruhrgebiet und Bergischen 
Land. 
In unserer Lebensmittelmikrobiologie werden 
Lebensmittel- und Wasserproben auf Keim-
freiheit überprüft. Lebensmittelverarbeitende 
Betriebe können durch unsere Untersuchun-
gen ihre Verarbeitungshygiene nachweisen.

Für eine flexible und kundennahe Logistik 
führen wir den Probentransport mit einem 
eigenen Fahrdienst durch; in die Bochumer 
Innenstadt fahren wir umweltfreundlich per 
Fahrrad. 
Betriebswirtschaftliche Leistungen, wie Buch-
führung, Einkauf und Weiterbildungen etc. 
runden unser Leistungsprofil ab. 
Besuchen Sie uns im Internet unter 
www.lupservice-gmbh.de oder sprechen Sie 
uns direkt unter 0234 – 30 77 300 an.

 

Über 20 Jahre Laboranalytik in den Be-
reichen Klinische Chemie, Hämatologie 
und Endokrinologie machen unser Zen-
trallabor zu einem kompetenten regio-
nalen Partner für 1.000 Arztpraxen im 
Ruhrgebiet und Bergischen Land.

Für eine flexible und kundennahe Logistik 
führen wir den Probentransport mit einem 
eigenen Fahrdienst durch; in die Bochumer 
Innenstadt fahren wir umweltfreundlich per 
Fahrrad.

Betriebswirtschaftliche Leistungen, wie Buch-
führung, Einkauf und Weiterbildungen etc. 
runden unser Leistungsprofil ab.

Besuchen Sie uns im Internet unter www.lupservice-gmbh.de 
oder sprechen Sie uns direkt unter 0234 – 30 77 300 an.

L.u.P. GmbH | Labor- und Praxisservice
Universitätsstraße 64 | 44789 Bochum



acuraBo Haushalts- und Familienservice - Anzeige 37

Vertrauenswürdig, sympathisch und individuell.
Der Service von acuraBo Haushalts- und Familienservice für 
private Haushalte und Menschen mit Pflegegrad.
Seit mehr als 13 Jahren ist der Haus-
halts- und Familienservice von acuraBo 
im Raum Bochum erfolgreich als Dienst-
leister für haushaltsnahe Aufgaben tätig 
und betreut inzwischen mit nahezu 40 Mit-
arbeiterinnen die privaten Haushalte von 
mehr als 250 Kunden.  

Vertrauen durch qualifiziertes Personal 

Aus diesem Grunde beschäftigt acuraBo 
ausschließlich Haushaltshilfen, welche 
vor der Einstellung in einem sogenannten 
Schulungshaushalt die Fähigkeiten zur 
einwandfreien Durchführung aller anfallen-
den Arbeiten in einem Kunden-Haushalt 
nachgewiesen haben. Durch interne Schu-
lungen und Fortbildungsveranstaltungen 
werden unsere Mitarbeiter/innen dann re-
gelmäßig weiterbildet, um stets auf dem 
aktuellsten Stand zu sein.

AcuraBo-Haushaltshilfen sind keine Rei-
nigungsfachkräfte in dem Sinne, sondern 
Frauen im Alter zwischen Anfang 30 bis 
Mitte 60, die Spaß an der Hausarbeit in 
fremden Haushalten haben. Mit großer 
Einsatzbereitschaft, „hauswirtschaftlicher“ 
Kompetenz und Gewissenhaftigkeit erle-
digen sie ihre Aufgaben bei Ihren Kunden 
so, wie man sich das von einem seriösen 
Dienstleistungs-unternehmen wünscht.

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen von 
acuraBo sind vor Ihrem ersten Einsatz 
so eingestellt und geschult, dass höchst-
mögliche Sicherheit, Zuverlässigkeit und 
Diskretion zugesichert werden kann. 

Für Aufgaben gem. dem anerkannten Be-
treuungsangebotes nach § 45b Abs.1 Satz 

SGB XI von acuraBo werden ausschließ-
lich Mitarbeiterinnen eingesetzt, die viel 
Erfahrungen in der sensiblen Arbeit bei 
älteren und kranken Menschen während 
Ihrer Firmenzugehörigkeit erlangt haben.
Mit viel Feingefühl und einem Höchst-
maß an sozialer Kompetenz erledigen 
diese speziell geschulten Mitarbeiterinnen 
ihre Aufgabe als Hauswirtschaftshilfe für 
hilfebedürftige Menschen. Für alle an-
gebotenen Leistungen ist es diesem 
Unternehmen  wichtig, auf die Bedürfnis-
se seiner Kunden einzugehen. Insofern 
geht einer regelmäßigen Zusammenarbeit 
immer ein persönliches Informations- und 
Kennlerngespräch im Hause des zukünfti-
gen Kunden voraus.

Seit Januar 2019 ist acuraBo auch 
im Dortmunder Stadtgebiet mit einer 

Dienstleistungsagentur vertreten. An-
fragen richten Sie dort entweder an die 
Zentral-Agentur in Bochum, oder an 
0231/33018593. Geschäftsstellen in 
Herne und Ennepe-Ruhrkreis sind in Vor-
bereitung und werden vermutlich in der 
zweiten Jahreshälfte starten.

Info´s oder Anfragen unter:
 0234/4148462

 www.acurabo.de 
info@acurabo.de

Betreuung und Entlastung für kranke und pfl egebedürftige      
Menschen nach §45 Abs 1 SGB XI

✔ Wir unterstützen Sie bei allen Arbeiten im Haushalt
✔ Wir kaufen für Sie ein
✔ Wir begleiten Sie im Alltag
✔ Anderweitige Unterstützungsleistungen auf Anfrage

Sie verfügen über einen Pfl egegrad? Dann ist unser anerkanntes 
Angebot für Sie kostenlos. Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

Brenscheder Straße 60a | 44799 Bochum | Fon 0234 4148462 | info@acurabo.de | www.acurabo.de

Wir kümmern uns...
Um alle Belange rund um Ihren Haushalt und Familie

Besuchen Sie uns am Stand Nr. 35 
auf der Gesundheitsmesse
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Viele fragen sich vielleicht:  

Wer ist die Verkehrswacht 
Bochum? 

Wir sind ein eingetragener Verein, der es 
sich zur Aufgabe gemacht hat, Verkehrssi-
cherheitsprojekte zu organisieren oder zu 
begleiten.

Was macht die Verkehrswacht 
Bochum?

Wir kümmern uns um Ihre Kinder, Enkel-
kinder vielleicht auch Ur-Enkel / um Ihre 
Mama, Papa, Oma oder Opa / um die be-
hinderte Schwester den behinderten Bru-
der und um Sie.

Wie kümmert sich die 
Verkehrswacht Bochum?

Wir bringen unsere Erfahrung ein, übri-
gens seit 1954. In Projekten in Kindergär-
ten / wir führen Fahrsicherheitstrainings 
für PKW und Motorradfahrer durch / wir 
trainieren und beraten Kinder und Er-
wachsene mit Handycap / wir geben Tipps 
und trainieren unsere ältere Generation in 
vielen Situationen des Straßenverkehrs.

Wo treffen wir die Verkehrswacht 
Bochum? 

Bei einer der 20 Großveranstaltungen in 
Bochumer und Wittener Kindergärten zum 
Thema „Kinder im Straßenverkehr“ / 10 
Großveranstaltungen für „Mobil bleiben, 
aber sicher!“ oder „Fahr Rad, aber sicher!“ 
z.B. Gesundheitsmesse 2019, Stadtpark-
fest, Integrativer Verkehrssicherheitstag, 
Gesundheitsforum Boulevard, Kids Day 
Boulevard, Fahrradsommer 2019 in der 
Jahrhunderthalle, 5. NRW Rollatorentag 
2019 am Gerther Markt / oder bei einem 
der vielen PKW- oder Motorrad-Fahrsi-
cherheitstraings für Fahranfänger bis zur 
Generation 60+ / bei der 12. Verkehrssi-
cherheitsmeile 2019 für 24 Grundschulen 
/ bei einer der anderen 30 Veranstaltun-
gen in Ihrem Kindergarten / Ihrer Schule 
oder Ihrem Seniorentreff..... oder kommen 
Sie einfach mal in unserer Geschäftsstelle 
vorbei: 

Wattenscheider Hellweg 73 
44869 Bochum 
Tel: 02327-8381566 
Fax: 02327-8381565 
Email: 
info@verkehrswacht-bochum.de

Mit wem arbeitet die 
Verkehrswacht Bochum 
zusammen?

Viele Veranstaltungen machen wir gerne 
mit unseren Ordnungspartnern zusam-
men! Dazu gehören die Polizei Bochum, 
die Stadt Bochum, die BOGESTRA.

Aber es gehören auch wichtige Sicher-
heitspartner zu unserem Teamwork:

DHL und Deutsche Post für Fahrsicher-
heitstrainings / LUEG für Schulveranstal-
tungen zum Thema „Toter Winkel“ / Care 
Center und Sanitätshaus Ilse für die Rolla-
tor Veranstaltungen / Sparkasse Bochum 
für Kinderveranstaltungen / THW (Techni-
sches Hilfswerk) für Großveranstaltungen 
zum Thema: „Toter Winkel“.

Wie kann ich die Verkehrswacht 
Bochum unterstützen?

Durch eine Mitgliedschaft für 20 Euro / 40 
Euro oder 60 Euro Jahresbeitrag! Oder 
durch eine Firmenmitgliedschaft ab  120 
Euro.

Durch aktive Mithilfe ab 16 Jahren bei den 
verschiedenen Veranstaltungen ehren-
amtlich und mit Aufwandsentschädigung! 

Oder einfach durch eine spontane Spen-
de, deren Umfang Sie natürlich frei be-
stimmen können. Wir freuen uns über je-
den Euro!  Neugierig? 

www.verkehrswacht-bochum.de 

Verkehrswacht Bochum e.V.     
...Ihr Partner für Verkehrssicherheit für alle Altersgruppen und jede Art der Mobilität

 

 

Verkehrssicherheitsveranstaltung 
Verkehrswacht Bochum  

„Mobil bleiben, aber sicher!“ 

Seh-Reaktions-und Hörtest - Gefahr „Toter Winkel“ -
Rauschbrillenparcours - Rollator Training in 

Kooperation mit der Polizei Bochum und der BOGESTRA 

Öffentlichkeitsveranstaltung am 

Sonntag – 02.04.2017 von 10 bis 16 Uhr 

Ruhrcongress Bochum - Gesundheitsmesse 2017 
www.verkehrswacht-bochum.de 

viele Angebote für junge Menschen und jung Gebliebene 
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Verkehrssicherheitsveranstaltung 
Verkehrswacht Bochum  

„Mobil bleiben, aber sicher!“ 

Seh-Reaktions-und Hörtest - Gefahr „Toter Winkel“ -
Rauschbrillenparcours - Rollator Training in 

Kooperation mit der Polizei Bochum.

Öffentlichkeitsveranstaltung am

Sonntag – 15.04.2018 von 10 bis 16 Uhr 

Ruhrcongress Bochum - Gesundheitsmesse 2018 
www.verkehrswacht-bochum.de 

viele Angebote für junge Menschen und jung Gebliebene 

Verkehrssicherheitsveranstaltung 
Verkehrswacht Bochum  

„Mobil bleiben, aber sicher!“ 

Seh-Reaktions-und Hörtest - Gefahr „Toter Winkel“ -
Rauschbrillenparcours - Rollator Training in 

Kooperation mit der Polizei Bochum.

Öffentlichkeitsveranstaltung am

Sonntag – 07.04.2019 von 10 bis 16 Uhr

RuhrCongress Bochum - Gesundheitsmesse 2019
www.verkehrswacht-bochum.de 

viele Angebote für junge Menschen und jung Gebliebene 
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Öffentlichkeitsveranstaltung am 

Sonntag – 02.04.2017 von 10 bis 16 Uhr 

Ruhrcongress Bochum - Gesundheitsmesse 2017 
www.verkehrswacht-bochum.de 
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1. medizinischer Gesundheitsdialog 2019 – 
Wie „gesund“ ist Ihr Bochum?
Das Medizinische Qualitätsnetz Bochum e. V. 
(MedQN) hat das Format seiner kostenlosen 
Patientenseminarreihe zu einem gemeinsamen 
„medizinischen Gesundheitsdialog“ weiter-
entwickelt. Denn: Wir möchten uns in Zukunft 
mit Ihnen austauschen. Was funktioniert gut? 
Was kann verbessert werden? Welche medi-
zinischen Anliegen bewegen Sie? Ihre Fragen 
und Standpunkte interessieren uns. Deshalb 
stehen Ihnen ab sofort Ärzte und Experten aus 
dem Gesundheitswesen bei unseren Gesund-
heitsdialogen Rede und Antwort. 
 
„Ohne Gesundheit ist alles andere nichts“. 
Unser aller Gesundheit ist ein hohes Gut und 
gesund zu bleiben, ist einer der wichtigsten 
Grundsätze für ein gutes, zufriedenes Leben. 
Hier in Bochum, mit seinen ca. 370.000 Ein-
wohnern, haben wir  – und das ist allgemein 
eher unbekannt –  eine hervorragende Infra-
struktur. Dies ist Voraussetzung für Medizin, 
Forschung, Diagnostik und Therapie zu Guns-
ten unserer Gesundheit.
 
Am 06.02.19 fand der 1. med. Gesundheits-
dialog des MedQN im Kunstmuseum Bochum 
statt.

Bereits bei diesem Treffen haben die Besucher 
einen großen Gesprächsbedarf mitgebracht 
und Fragen zu zahlreichen Themen gestellt.

So ging es zum Beispiel um das Thema „Armut 
und Krankheit“ - gibt es einen Zusammenhang 
zwischen Armut und Krankheiten? Bereits in 
den Schuleingangsuntersuchungen wurde dies 
deutlich. Die Stadt Bochum ist bestrebt, vor 
allem im Bereich Ernährung und Bewegung, 
gezielt dagegen zu steuern. Ein erstes Pro-
jekt dazu gibt es bereits in Wattenscheid-Mitte, 
welches noch ausgeweitet werden soll. Um be-
reits jetzt in allen Stadtteilen aktiv werden zu 

können, würde es jedoch noch an geeigneten 
Konzepten fehlen, die dann auch gefördert wer-
den könnten.

In diesem Zusammenhang kam auch das 
Thema der nicht versicherten Menschen auf. 
Es gibt bislang in Bochum keine institutiona-
lisierten Strukturen, die die Versorgung von 
Menschen ohne Krankenversicherung gewähr-
leisten. 

Ein weiteres sehr wichtiges Thema war „Krank-
heit und Demenz“. So wurde die Forderung 
nach einer besseren Versorgung von De-
menzerkrankten und geistig Behinderten in 
Krankenhäusern geäußert.

Gerade in den Krankenhäusern ist man sich 
des Problems bereits bewusst und es wurde 
bereits eine interdisziplinäre Gruppe zur Be-
handlung von Demenzpatienten gegründet. 
Ebenso sollen bei zukünftigen Um- und Neu-
bauten von Krankenhäusern dieses Thema 

stärker berücksichtigt werden. 

„Hörstörung und Demenz“ waren weitere 
Themen an diesem Abend. Vor allem ging es 
darum, dass Hörstörungen ein unterschätztes 
Problem in der Gesellschaft seien. So ist das 
Hörvermögen sehr wichtig für die Sturz- und 
Unfallvermeidung. Auch ein möglicher Zu-
sammenhang zwischen einer Hörstörung und 
einem erhöhten Demenzrisiko wurden erörtert.

Dies sind natürlich nur einige Beispiele, aber 
sie zeigen ganz gut wie wichtig der Dialog ist 
und welche Chancen daraus entstehen kön-
nen. 

Die Termine für zukünftige Gesundheitsdialoge 
finden Sie zu gegebener Zeit auf unserer Web-
seite unter www.medqn.de oder Sie nehmen 
Kontakt zum Netzbüro des MedQN unter der 
Ruf-Nr. (02 34) 54 7 54 53 auf.

Von links nach rechts: Dr. Michael Tenholt, 1. Vorsitzender MedQN - Heinrich Sondermann, Apotheker Alte Apotheke Bochum-Werne - 
Uwe Bösader, Feuerwehr/Rettungsdienst Stadt Bochum - Prof. Dr. Christoph Hanefeld, Med. Geschäftsführer Kath. Klinikum Bochum - Jürgen Stahl, WAZ Bochum - 

Dr. Ralf Winter, Leiter Gesundheitsamt Stadt Bochum - Stefan Palmowski, Geschäftsführer des interprofessionellen Gesundheitszentrums der HS für Gesundheit - 
Dr. Möcklinghoff, Mitglied MedQN/niedergelassener Handchirurg, Plastisch/ästhetischer Chirurg
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Die Parkinsonselbsthilfegruppe Bochum

Ziele unserer Arbeit

Wir wollen helfen, die Lebensumstände 
von Parkinson-Erkrankten und deren An-
gehörigen zu verbessern.

Ein wesentliches Anliegen ist es, die Er-
krankten mit Informationen zu versorgen 
und ihr Selbstbewusstsein so zu stärken, 
dass sie die therapeutischen Bemühun-
gen der Ärzte in kritischer Partnerschaft 
begleiten können.

Aus der Erfahrung wissen wir, wie groß 
die Gefahr ist, dass die Erkrankten sich 
nur noch aus ihrer Krankheit heraus defi -
nieren, besonders dann, wenn die Beweg-
lichkeit abnimmt.

Schwerpunkte unserer Arbeit

Eine herausragende Bedeutung bei der 
Bewältigung der Probleme, die sich aus 
der Parkinsonkrankheit ergeben, kommt 
dem Erfahrungsaustausch mit anderen 
Erkrankten zu.

Deshalb ist dies einer der Schwerpunkte 
der Deutschen Parkinson Vereinigung, 
Regionalgruppe Bochum.

Geholfen wird bei Rentenfragen, bei Fra-
gen zum Grad der Behinderung (Versor-

gungsamt), bei Fragen zur Pfl ege und 
dem Medizinischen Dienst, aber auch bei 
Fragen zu den Krankenkassen sowie zu 
Heilverfahren.

Fachleute aus den verschiedenen Berei-
chen werden regelmäßig zu den Grup-
pennachmittagen und zu Patientensemi-
naren eingeladen.

Die Parkinson-Regionalgruppe Bochum 
ist off en für alle an der Krankheit Interes-
sierten. Schauen Sie einfach mal herein.

Reha Sport

Die neuen S3 Behandlungsleitlinien beto-
nen die besondere Bedeutung der sportli-
chen Bewegung für den an Parkinson Er-
krankten. Die Parkinsonselbsthilfegruppe 
Bochum freut sich daher sehr, dass es ihr 
gelungen ist, endlich wieder Gymnastik 
anzubieten.

In Kooperation mit der physio-therapeuti-
schen Praxis Roland Gärtner können Sie 
ab sofort an jedem Dienstagmorgen an ei-
ner Parkinson-Gymnastik teilnehmen.

Voraussetzung: Sie sind Mitglied in der 
Deutschen Parkinson Vereinigung e.V. 
und damit auch unfallversichert. Ihr Arzt 
verordnet Ihnen per Formular 56  unseren 

Reha Sport, Ihre Krankenkasse geneh-
migt Ihnen den Reha Sport.
Mit dieser Verordnung sollten Sie inner-
halb von 36 Monaten  120 Trainingsein-
heiten abtrainiert haben.

Übrigens, die Praxis ist leicht mit Bus und 
Bahn zu erreichen, Parkplätze befi nden 
sich hinter dem Haus der Praxis oder ge-
genüber auf dem Netto-Parkplatz.

Kontakt / Fragen ?
Rufen Sie mich bitte an:

Magdalene Kaminski, 
Leiterin der 
Parkinsonselbsthilfegruppe Bochum
Telefon:  0234 36 00 146

Deutsche Parkinson Vereinigung e.V. 
- Regionalgruppe Bochum -

Wir sind off en für alle an der Krankheit Interessierten. 
Schauen Sie einfach mal herein.

Warum Mitglied werden?
Erfahrungsaustausch mit anderen Erkrankten 

Hilfe bei: 
Rentenfragen, Fragen zum Grad der Behinderung (Versorgungsamt), 

Fragen zur Pfl ege und dem Medizinischen Dienst, 
Fragen zu den Krankenkassen sowie zu Heilverfahren 

und vieles mehr ...

Kontakt: 
Magdalene Kaminski, Leiterin der Parkinsonselbsthilfegruppe Bochum, Tel.: 0234 / 36 00 146,  www.parkinson-bochum.de



Da laut Statistiken nur 20 % der Deut-
schen ein Testament oder einen Erbver-
trag hinterlassen, sorgt jeder zweite Erb-
fall für Streit in der Familie, jeder fünfte 
landet vor Gericht. 

Im Erbfall brechen oft alte Familienkonfl ik-
te auf, Emotionen und Streitpunkte kom-
men zum Ausbruch, die vorher versteckt 
blieben. Auch wer also glaubt, die Hinter-
bliebenen seien sich einig oder das Erbe 
würde schon gerecht aufgeteilt werden, 
sollte seinen Nachlass regeln, indem er 
ein Testament verfasst. 

Dabei kann es hilfreich sein, alle Werte 
und Besitztümer aufzulisten, die es zu 
vererben gilt, und sich zu überlegen, an 
wen man was weitergeben will. So kann 
man auch Personen bedenken, die nicht 
zur Familie gehören und keine Erben mit 
allen Rechten und Pfl ichten sind. Diese 
erhalten ein Vermächtnis – eine Geldsum-
me, ein Schmuckstück oder etwas ande-
res aus dem Besitz des Erblassers. 

Um sicher zu sein, dass der letzte Wille 
juristisch korrekt und gültig formuliert ist, 
sollte man sich von einem Rechtsan-
walt oder Notar beraten lassen. Wer die 
Kosten für eine juristische Unterstützung 
vermeiden und sein Testament allein ver-
fassen möchte, der muss vor allem be-
achten, dass es komplett eigenhändig und 
handschriftlich geschrieben sein muss. 

Die Unterschrift ist Pfl icht. Außerdem soll-
te das Testament die Angabe des Datums 
enthalten, falls es später mehrere Fas-
sungen des Dokumentes geben sollte. 
Anschließend sollte das Testament so hin-
terlegt werden, dass es im Todesfall auch 
gefunden wird.

Hat der Verstorbene kein Testament ver-
fasst, greift die gesetzliche Erbfolge. Da-
nach erben die Verwandten entsprechend 
ihrem Verwandtschaftsgrad – Verwandte 
erster Ordnung sind Kinder und Enkel, 
Verwandte zweiter Ordnung sind Eltern 
und Geschwister und Verwandte dritter 
Ordnung sind Großeltern sowie Onkel 
und Tanten. Solange auch nur ein Ver-

wandter der ersten Ordnung zu fi nden ist, 
kommen Verwandte der zweiten Ordnung 
nicht als Erbe infrage. Entsprechendes gilt 
für weiter entfernte Verwandte. Lebt ein 
Kind oder ein Elternteil noch, sind deren 
Nachkommen von der Erbschaft ausge-
schlossen. Ist ein an sich Erbberechtig-
ter weggefallen, treten seine Kinder an 
dessen Stelle. Der überlebende Ehegat-
te bzw. Lebenspartner des Erblassers ist 
neben Verwandten der ersten Ordnung 
zu einem Viertel, neben Verwandten der 
zweiten Ordnung oder neben Großeltern 
zur Hälfte der Erbschaft als gesetzlicher 
Erbe berufen. 

Hat der überlebende Ehegatte bzw. Le-
benspartner mit dem Verstorbenen im 
Güterstand der Zugewinngemeinschaft 
gelebt, erhöht sich der gesetzliche Erbteil 
des überlebenden Ehegatten bzw. Le-
benspartners um ein Viertel der Erbschaft.
Will der Erblasser Kinder oder Ehe- bzw. 
Lebenspartner von der Erbschaft aus-
schließen, so bleibt diesen ein Anrecht 
auf einen Pfl ichtteil. Das ist die Hälfte des-
sen, was ihnen gesetzlich zustünde. Man 
kann also Ehe- bzw. Lebenspartner und 
Kinder nicht vollständig enterben. Es sei 
denn, sie sind wegen einer Straftat zu ei-
ner Freiheitsstrafe von mindestens einem 
Jahr ohne Bewährung verurteilt worden. 

Manche Ehepartner setzen sich in einem 
sogenannten Berliner Testament gegen-
seitig zum Alleinerben ein und lassen die 
Kinder erst nach dem Tod des anderen 
Elternteils zum Zuge kommen. Solche 
Testamente sind bindend. Der überleben-
de Partner kann dann später kein eigenes 
Testament mehr errichten. 

Gibt es keinen Ehepartner oder keine Kin-
der, kommen die Erben zweiter Ordnung 
zum Zug; dies sind die Eltern und Ge-
schwister des Verstorbenen beziehungs-
weise deren Nachkommen. Auch die 
Eltern haben einen Anspruch auf einen 
Pfl ichtteil, falls der Erblasser keine Kinder 
hatte. Sollte es Erben zweiter Ordnung 
nicht geben, treten die Erben dritter oder 
auch vierter Ordnung an.

Annett Grosse 
Rechtsanwältin 

und Fachanwältin 
für Arbeits-, Miet- und 

Wohnungseigentumsrecht 

Erben und vererben

Rechtsanwälte Schild & Schütze
Kurt-Schumacher-Platz 4 | 44787 Bochum | Tel. 02 34 / 96 14 10 | www.schild-schuetze.de | E-Mail: info@schild-schuetze.de

Anerkannter
Gesundheitspartner

des



Sie sind auf der Suche nach einem 
Fachbetrieb für die barrierefreie Bad-
gestaltung oder Badsanierung in Bo-
chum und Umgebung?

Bei der Bernd Albers GmbH Sanitär und 
Heizung sind Sie richtig!

Wir bieten Ihnen seniorengerechte und 
behindertengerechte Badgestaltung, Bad-
sanierung, Heizung, Brennwert- und So-
lartechnik und vieles mehr. Bei Rohrbrü-
chen sind wir mit unserem Notdienst so 
schnell wie möglich bei Ihnen!

Zu unseren umfassenden Leistungen im 
Bereich Sanitär und Heizung in Bochum 
gehören:

• Barrierefreie Badgestaltung
• Badgestaltung
• Badsanierung
• Heizung
• Heizkessel-Leasing
• Gasleitungsdichtung und  

Dichtheitsprüfung
• Rohrreinigung /    

Rohrbruchbeseitigung
• Brennwert- und Solartechnik
• Wartungsarbeiten und    

Reparaturarbeiten an allen   
Heizungs- und Sanitärobjekten

• Einbau von Rückstauverschlüssen in 
Ihr Abwassersystem

Gerne bieten wir Ihnen bei Installationen, 
Sanierungen und Co. alle Leistungen aus 
einer Hand. Verlassen Sie sich bei der 

Badgestaltung und Installation auf die 
Bernd Albers GmbH Sanitär und Heizung 
in Bochum!

Ihr Bad – barrierefrei und 
altersgerecht gestaltet

Als Fachbetrieb für senioren- und behin-
dertengerechte Installation sind wir Ex-
perten für die barrierefreie Badsanierung 
oder Badgestaltung.

Gerne beraten wir Sie persönlich zu den 
Möglichkeiten, Ihr Bad barrierefrei und 
altersgerecht auszubauen. Dabei können 
Sie auf unsere langjährige Erfahrung und 
Fachkompetenz vertrauen.

In Bochum und Umgebung, etwa in Dort-
mund, Essen, Recklinghausen, Herne 
oder Witten, sind wir Ihr Fachbetrieb für 
Heizung und Sanitär. Sie haben Fragen 
oder wünschen weitere Informationen zu 
unseren Leistungen, etwa zur Badgestal-
tung oder Badsanierung?

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage!

Ihr Team von Bernd Albers GmbH 
Sanitär und Heizung in Bochum

Unsere Kontaktdaten

Frauenlobstr. 47
44805 Bochum
info@bernd-albers-sanitaer.de
www.bernd-albers-sanitaer.de

Telefon: 02 34 / 35 57 57
Telefax: 02 34 / 588 39 99

Bernd Albers GmbH Sanitär und Heizung in Bochum - Anzeige42

Frauenlobstr. 47, 44805 Bochum, Tel. 0234/355757, www.bernd-albers-sanitaer.de

Bernd GmbH
Wir haben den 
bärenstarken 

Service

M E I S T E R B E T R I E B  schnell-gut-zuverlässig

Sanitär
Heizung

Fachbetrieb
Komfort
Barrierefrei

✔✔

Modern soll es sein, eine
Ausstattung von hoher Qua-
lität haben sowie viel Kom-
fort und Sicherheit bieten -
ein ganzes Leben lang.

Mit Albers als kompetentem
Fachbetrieb für senioren-
und behindertengerechte
Installation sind Sie Ihrem
Traum schon ein Stückchen
näher gekommen!

Vom modernen bis zum
klassischen Bad – hier wer-
den ihre Wünsche realisiert!

Zur Badgestaltung gehört
nicht nur die Installation der
sanitären Anlagen, sondern
z.B. auch ein Austausch
der Heizkörper gegen einen
modernen Handtuchwärme-
körper und vieles mehr.
Lassen Sie sich beraten !

Traumbäder - mit Komfort
und Sicherheit von Albers !

Die GGT Deutsche Gesellschaft für Gerontotechnik hat die Firma Albers zum
„Fachbetrieb für senioren- und behindertengerechte Installation“ qualifiziert.

- Anzeige -

Wir bieten Ihnen
senioren- und
behindertengerechte
Badgestaltung,
Badsanierung,
Heizung, Brennwert-
und Solartechnik
und vieles mehr.

Bei Rohrbrüchen
sind wir mit unserem
Notdienst so schnell
wie möglich bei Ihnen!

Bernd Albers GmbH Sanitär und Heizung in Bochum
Fachbetrieb für senioren- & behindertengerechte Installation & Badsanierung

Zu Ihrer Info
Finanzielle Zuschüsse für 
Maßnahmen zur Wohnrau-
manpassung des Pfl egebe-

dürftigen.

Zuschuss der 
Pfl egekasse: 

bis zu 4.000 Euro 
pro Maßnahme

Weitere Informationen
erhalten Sie bei den 

Pfl egekassen und beim 
Amt für Soziales.
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In der Gesellschaft ist es unabdingbar 
in soziale Kontakte zu treten und die-
se zu pflegen. Das „Anderssein“ ist für 
Menschen mit einer Autismus-Spekt-
rum-Störung (ASS) in einer nicht autis-
tischen Welt oft sehr schwer auszule-
ben. 

Sie stoßen an ihre Grenzen und benöti-
gen Hilfestellungen. Eine auf das Bedürf-
nis des Individuums abgestimmte Beglei-
tung kann somit die Lebensqualität für 
den Menschen mit ASS und sein soziales 
Umfeld positiv beeinflussen und gestalten 
helfen.

Was ist Autismus? 
Der Begriff Autismus wurde bereits 1911 
durch den schweizerischen Psychiater 
Eugen Bleuler eingeführt, der damals aus 
seinem fachlichen Verständnis heraus 
die Grundsymptome der Schizophrenie 
beschrieb, die vordergründig seine Beob-
achtungen des gedanklichen und emotio-
nalen Rückzugs betroffener Personen in 
ihre eigene Gedankenwelt skizzierte. 

Unabhängig voneinander wurde der Be-
griff Autismus vom Kinderpsychiater Leo 
Kanner im Jahr 1943 sowie seinem öster-
reichischen Fachkollegen Hans Asperger 
im Jahr 1944 aufgegriffen und durch je-
weils eigene Studien in ihren Symptomen, 
der Genetik, in Sprache, Verhalten und 
Gefühls(er)leben ausdifferenziert. 

Bei Autismus handelt es sich um eine tief-
greifende und lebenslange Entwicklungs-
störung, die nicht heilbar ist. Dazu kommt, 
dass es nicht „die eine Form“ des Autis-
mus gibt. Wie der Begriff Autismus-Spek-
trum-Störung bereits vermuten lässt, han-
delt es sich um verschiedene Formen mit 
unterschiedlichen Ausprägungen.

Frühkindlicher Autismus
• Manifestation vor dem 3. Lebensjahr
• Häufig (leichte) Minderung der 

Intelligenz
• teilweises oder vollständiges Ausblei-

ben der Sprachentwicklung

Asperger Autismus
• Manifestation nach dem   

3. Lebensjahr
• Normale bis hohe Intelligenz
• oftmals starke Ausprägung an  

Spezialinteressen
• Motorische Ungeschicklichkeit
• Stereotype Abläufe

Atypischer Autismus
• Manifestation nach dem   

3. Lebensjahr
• Aufweisung nicht aller Kennzeichen 

von Autismus
• zugleich in unterschiedlichen  

Ausprägungsstärken

Oftmals stoßen Menschen mit Autismus in 
der Bewältigung des Alltags an ihre Gren-
zen, da diese flexible und undurchschau-
bare Situationen mit sich bringen. Es fällt 
ihnen schwer, Kontexte zu Situationen, 
Handlungen, Emotionen und Verhaltens-
weisen anderer Menschen zu schaffen 
bzw. diese zu (ver-) knüpfen. Auf unange-
messene Reaktionen von Menschen mit 
ASS reagiert das Gegenüber häufig mit 
Unverständnis, Rückzug oder auch Ab-
lehnung.

Es ist unklar wo die Ursachen von Autis-
mus in seinen unterschiedlichen Spektren 
liegen. Zurzeit wird bei der Entstehung 
von einem Zusammenwirken mehrerer 
Faktoren ausgegangen, ein abschließen-
des Erklärungsmodell liegt jedoch noch 
nicht vor.

Fachdienst Autismus bietet 
Unterstützung
Die Familien- und Krankenpflege Bochum 
gGmbH ist in Bochum mit dem Fachdienst 
Autismus seit 2009 anerkannter Träger 
der Jugendhilfe und seit 2012 mit einem 
Fachdienst in Frechen auch im Rhein-
Erft-Kreis präsent. Im Rahmen des gesell-
schaftlichen Inklusionsbestrebens werden 
Menschen mit ASS durch integrative Be-
treuungsleistungen in Schule und Alltag 
begleitet. Ferner arbeitet der Fachdienst 
in Kooperation mit der Reha-Ruhr Fami-
lien- und Krankenpflege gGmbH und bie-
tet ambulant betreutes Wohnen für Men-
schen mit ASS an. 

Der Fachdienst Autismus arbeitet mit 
verschiedenen autismusspezifischen Me-
thoden und Hilfsmitteln. Dabei werden 
Handlungskompetenzen zur Gestaltung 
eines sozialen Miteinanders im direkten 
Umfeld vermittelt, und ein besonderes Au-
genmerk auf die Bereiche Schule, Beruf, 
Wohnen und Freizeit gelegt. Der Beratung 
und dem regelmäßigen Austausch mit El-
tern und weiteren Angehörigen der Kinder 
mit ASS kommt dabei eine große Bedeu-
tung zu.

Im Fachdienst Autismus ergänzt sich be-
rufserfahrenes Fachpersonal mit Mitarbei-
tern die Erfahrung im Bereich Autismus 
haben. Aus diesem Zusammenspiel erge-

ben sich innovative Ansätze.
Fachkräfte u.a. aus den Bereichen Heiler-
ziehungspflege, Erziehung, Heilpädago-
gik, Sozialpädagogik, Sozialarbeit, Päda-
gogik oder Studierende aus dem sozialen 
Bereich kommen zum Einsatz.

Um sich auf unterschiedliche Kommu-
nikationswege und Welten der Klienten 
einlassen zu können, benötigen die Mit-
arbeitenden Neugier, Flexibilität und die 
Bereitschaft dazu.

Dies erfordert eine schnelle Auffassungs- 
und sehr gute Beobachtungsgabe, um 
daraus gemeinsam Lösungswege gene-
rieren zu können.

Die Übernahme der Kosten bzw. der Kos-
tenträger richtet sich nach diagnostizierter 
Form des Autismus und den beabsichtig-
ten Unterstützungsleistungen. Der Fach-
dienst Autismus unterstützt gerne bei der 
Antragstellung und berät zu Möglichkeiten 
der Finanzierung in folgenden Bereichen

• Schulbegleitung - Eingliederungshilfe 
(§ 53 ff. SGB XII oder § 35a SGB 
VIII)

• Hilfen zur Erziehung - (§ 27 ff SGB 
VIII)

• Sozialpädagogische Familienhilfe - 
(§ 31 SGB VIII)

• Ambulant betreutes Wohnen 
• Freizeitangebote , Zusätzliche Be-

treuungsleistungen (§ 45 SGB XI), 
Verhinderungspflege (§ 39 SGB XI)

In Bochum befindet sich der Fachdienst 
Autismus zusammen mit dem Autis-
mus-Therapiezentrum im Autismus-Zent-
rum an der Universitätsstraße 90. 

    
Autismus-Zentrum

Universitätsstraße 90
44789 Bochum

Telefon: 0234 - 28 25 30 40
Fax: 0234 - 28 25 30 34

E-Mail: fd-autismus@fundk-bochum.de
www.fundk-bochum.de/fachdienst-autismus

Hilfe für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
mit Autismus 
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Vielen Dank
Wir bedanken uns für die Unterstützung bei allen Sponsoren der Gesundheitsmesse, der Tombola 

und bei allen Anzeigenkunden!
Sponsoren der Gesundheitsmesse

Abbott GmbH & Co KG                                                  
3.000,00 €
              
Berlin Chemie                  
800,00 € 

MeDITA-Diabetes GmbH
525,00 €

MSD  Sharp & Dohme GmbH                                           
800,00 €
   
Novartis Pharma GmbH                                
525,00 €
             
Roche Diabetes Care Deutschland GmbH                                 
400,00 €

    
Pfi zer

Sponsoren der Tombola
Care Center Rhein-Ruhr GmbH
CSG Landesverband NRW e. V.
Deutsche GBS-CIDP Initiative e. V.
DRK Kreisverband Bochum e.V.
Familien- und Krankenpfl ege 
Bochum gGmbH
Körperformen
Medizinisches Qualitätsnetz Bochum e. V.
Physiotherapie Papahn & Papahn GbR
Sanitätshaus Lückenotto /
Zentrum für Körperstatik & Sensomotorik
Synexus Clinical Research GmbH
Winkelmann Hörakustik

Anzeigenkunden
Abbott Abbott GmbH & Co KG
AcuraBo
Augusta Akademie
Bernd Albers GmbH
Care Center Rhein-Ruhr
DRK Kreisverband Bochum e.V.
Familien- und Krankenpfl ege 
Bochum gGmbH
Gesundheitspraxis Marleen De Smedt
Kock Brillen
L.u.P. GmbH
Lübbert - Hair, Body & Skin
Orthopädieschuhtechnik Rüdiger Schramm
Paul Rybarsch Hörgeräte 
PM Finanz / Ärzte Beratungszentrum
RA Schild + Schütze
Ruhr Hörakustik
Sanitätshaus Lückenotto /
Zentrum für Körperstatik & Sensomotorik
Sanitätshaus Schock
SBO Senioreneinrichtungen 
der Stadt Bochum gGmbH
Synexus Clinical Research GmbH
Verkehrswacht Bochum
Weight Watchers Center Bochum
Wendland Bestattungen GmbH
Winkelmann Hörakustik



Diakonische Dienste Bochum

Wie aus dem Ei gepellt...

Ihr Partner in allen Belangen 
der häuslichen Pflege.
Für Sie selbst oder Ihre Angehörigen!
Wir beraten Sie gern.

mit Hilfe der 
Diakonischen Dienste 
Bochum

Rufen Sie uns einfach an:  
Bochum 0234 / 50 70 20
Wattenscheid 02327 / 99 47 270
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AKTIV FÜR IHRE GESUNDHEIT 
● Das Haus- und Facharztnetz in Bochum mit über 160 Mitgliedern 

● Chefarztbeirat 

● Patientenbeirat 

● Gesundheitsmesse Bochum 

 

Qualität, Kooperation, Information, Patientenorientierung 

 

 

Kontakt: Netzbüro – Huestr. 5 in 44787 Bochum – Fon: (02 34) 54 7 54 53 – Mail: info@medqn.de – www.medqn.de 
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8. BOCHUMER 
GESUNDHEITSMESSE
im RuhrCongress Bochum
(Stadionring 20, 44791 Bochum)

Zahlreiche med. Fachvorträge

Viele Mitmach-Aktionen

Große Tombola - Hauptpreis ist ein HONOR 9 Lite Smartphone


